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70. Jahrgang 


Alles auf einen Blick: 


In einem längeren Artikel gibt die „Gazeta 

ya aamitn“ bekannt, paß Polen fein Intekeſſe 

aud habe, mit Deutſchland eine Wirtſchaftsver⸗ 
digung einzugehen. € 


m Prozeß gegen ſieben Deutſche in Neuſtadt 
(Weiberowo fab alle Angeklagten vom Gericht 
Pau eſprochen worden, da kein atten des Be⸗ 

tes einer Schuld nachgewieſen werden konnte. 


Ader ipit bat in einer neuen Enzyklika die Ab⸗ 
Toat gefordert und zur Hilfe für die Arbeits- 
en ermahnt. 


* 
m Deutſch⸗Oberſchleſien wurden elf Bergleute 
chüttet, die ſämtlich gerettet werden konnten. 


ten erredchiſche Finanzminiſter iſt zurück⸗ 


de 


* 
Das Í I - i 
Woche angeln Ze ament fol Mitte dieſer 


rden. 
deddwen amerikaniſche Flieger find zum Flug über 


A Ozean ohne Zwiſchenlandung ge- 


* 
Die lutheriſchen Biſchöfe von Lettland haben 
M Sachen des Domraubes eine Kundgebung er⸗ 


De müſſen leſen: 
flawiens neuer Kurs. — Hankau unter 


er. — Der Freiſpruch in Neuf 


tadt, — Kein 
. Intereife am Wirtihaftsseben mil Deutschland. 


Kundgebung der lutheriſchen 
Sant in i 


Der Biſchof der deutſchen evange- 
h c lutheriſchen Gemeinden Lett: 
„D. Poelchau, hat in der deutſch⸗balti⸗ 
den Preſſe zur . der Rigaer Dom⸗ 
e eine Erklärung folgenden Inhalts abge- 


en Kirchenweſen Lettlands ſieht durch 
neue Geſetz, das die Beziehungen zwiſchen den 
in der evangeliſchen Kirche vereinten 
alitäten außerordentlich verſchärft, die 
: einer vielfährigen Verſtändigungs⸗ 
A ſchwer gefährdet. Die Notverord⸗ 
iſchen Regierung hat in die durch 
underte von der deutſchen Domkirchen⸗ 
unbeanſtandet ausgeübten Rechte einge⸗ 
Doch müſſen die evangeliſchen Deutſchen 
weiterhin alles tun, um die lettiſchen Glau⸗ 
zum für kirchlichen Frieden zu gewinnen. 
ttiſche evangeliſche Biſchof Ir ben hält 
notwendig, die durch dle . der 
us geſchaffene Lage zum Gegenſtand einer 
führlichen Beratung einer zu dieſem 
einzuberufenden Synode der lutheriſchen 
3 zu men: Eine ee 
ngnahme elegenheit lehnte der 
che Biſchef ab . 
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Nr 4. Oktober. Die lettiſche Tageszeitun 
dee deja Brihdi“ fordert, da 5 . 
ne ien auch im Innern ein lettiſches Ausſehen 
und Nen werden müſſe. Die deutſchen Aufſchriften 
An ihre „Baron-Reliquien“ müßten verſchwinden. 
ſchen d Stelle müſſe das treten, was dem letti⸗ 
Nene, Le 


teuer ſei: die Namen derjenigen, die 

des lettiſchen Volkes gearbeitet 

ation, ettiſche geiſtliche Liedertexte und das 
einen fete Irnament, Die Kathedrale müſſe durch 
Mä eierlichen Akt dem Biſchof und dem Staats- 


ein denten n werden. Diefe Feier müſſe 
mine lst eft fein. Der Name Domgemeinde 
ent durch den Namen „Mahras Bafniza“ (Ma⸗ 

Ferner $ est Ze 5 
d rd die Forderung er n, daß auch 
Ten du che Petri⸗Kirche, der der ſchönſte 
u den Silhouette der Stadt gehöre, lettiſch 
in ande wähle, Die deutſche Gemeinde werde noch 

` toer n Kirchen Platz finden. 
en deziiglich fei auch der Befik der Gil- 
Schütze verſchiedenen „Muße“ ⸗Vereine und des 
Schritte gartens zu übernehmen. Nur die erſten 
Nlöber bi die „Dſchungeln der Deutſchen“ feien 
18 ber Ein weiter Weg und große Arbeit 
er or. 

dens georſigende der lettiſchen Frie⸗ 
Feitung meinde ſtellt in einer anderen Rigaer 
jie 1 Befriedigung feft, daß in Zukunft 
ettiſchen en des Domes die Vertreter der beiden 
inzeife 8 ſeien. 1 lettiſche 
es ſchon im Frühjahr n ausge⸗ 
gelbe en daß die Vana der Domkirche Des 
\ e, „wie eine goldene Uhr aus 
lepep e eines anderen herauszu⸗ 


ofer 


Bezugspreis: In Pofen durch Boten monatl. 5.50 z}, in den Mus- 
; . Im den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— zi, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt: Poſtbezug 
Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— zł, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt. 
nummer 0.25 zł, mit illuſtr. Beilage 0.40 zł}. — Bei höherer Gewalt, 
Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 


gabeſtellen monatl. 5.— zi 


5 itung oder Rückzahl 

Redaktionelle Zuſchriften nd an die „Echriftkeitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan. Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Einzel⸗ 


des Bezugspreiſes. — 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50 /, Aufſchlag 


Freiſpruch 


wegen Mangels an Beweiſen 


(Telegramm unſeres Berichteritatters.) 


Neuſtadt, 5. Oktober. 

Am Sonnabend vormittag ſand in Neuſtadt 
(Wejherowo) in Nordpommerellen der Prozeß 
gegen ſieben Deutſche ſtatt, die angeklagt waren, 
während der Vorwahlzeit im Herbſt vorigen Jah⸗ 
res eine ſtaatsfeindliche Propaganda betrieben zu 
haben. Angeklagt waren der Leiter des deutſchen 
Sejmbüros in Dirſchau, Kurt Knabe, ferner 
die Deutſchen Ferdinand Taube, Arthur Tat u- 
linski, Alfons Tatulinski, Rudolf Schie⸗ 
mann, Johann Suchecki und Guſtav Bam- 
berger. Den Angeklagten war vorgeworfen 
worden, daß ſie unter der Bevölkerung das Gerücht 
verbreitet hätten, daß alle diejenigen, die nicht 
deutſch wählen, bei einer zu erwartenden Rückgabe 
Pommerellens an Deutſchland auf die ſchwarze 
Liſte geſetzt und dann ausgeſetzt würden. Außer⸗ 
dem ſollen ſie durch Geldverſprechungen verſchie⸗ 
dene Wahlberechtigte dazu bewogen haben, für 
die deutſche Liſte zu ſtimmen. Bekanntlich ſind 
dieje Vorwürfe auch mit der Grund dafür ge- 
weſen, daß vor dem Oberſten Gericht in Warſchau 
die Wahlbeſchwerden der Deutſchen aus Nord⸗ 
pommerellen abgewieſen wurden, wobei die Yun: 
ſagen der Kriminalbeamten verleſen worden 
waren, in denen dieſe Behauptungen aufgeführt 
waren. * 


Das Gericht hat am Sonnabend nach einer 
kurzen Verhandlung die Angeklagten frei: 
ſprechen mijjen, da auch jeder Shat: 
ten einer Schuld fehlte. Es iſt in der Be⸗ 
gründung des Gerichts ausdrücklich geſagt, daß der 
völlige Mangel an Beweiſen ein Nie 
derſchlagen des Verfahrens begründet. 


In dem regierungstreuen „ECExpreß Poran: 
ny“ wird dieſes Urteil auch angeführt und bes 
merkt, daß dieſe Angelegenheit mit Gegenſtand 
der deutſchen Klage beim Völkerbund über die 
Wahlmißbräuche im Januar dieſes Jahres war. 
Miniſter Zalejti hatte damals in einer Replik 
auf die Ausführungen des Außenminiſters Dr. 
Curtius geſagt, daß die Angelegenheit des 
Deutſchtumsbundes (das Blatt weiß noch 
nicht, daß der Deutſchtums bund 
längſt aufgelöſt ijt) in Neuſtadt von den 
polniſchen Gerichten behandelt werden würde, zu 
dem nicht nur die Polen, ſondern auch die Ange⸗ 
hörigen der nationalen Minderheiten, die in 
Polen wohnen, volles Vertrauen hätten. 


Wir können unſererſeits nur hinzufügen, 
daß wir zu ſolchen Urteilen, wie es am 
Sonnabend in Neuſtadt gefüllt wurde, vol les 
Vertrauen haben. 


Abrüſtungs forderung des Papſte 


Eine neue 


„Der Papſt hat am Sonnabend abend eine wich⸗ 

tige Enzyklika über die große Wirtſchaftskriſe und 
Notlage der Welt, über die Arbeitslofigteit und 
über die Abrüſtung veröffentlicht. 

Der Papſt beklagt die finanzielle Kriſe, die auf 
allen Völkern laſte und die zu einem dauernden 
und furchtbaren Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit 
führt. Dem Papſt liegt beſonders das Schickſal 
der Kinder am Herzen, welche die unſchul⸗ 
digen Opfer dieſer überaus traurigen Lebens⸗ 
bedingungen feien. Deshalb fordert der Papſt zu 
einem Kreuzzug der Mildtätigkeit und der Hilfe 
auf, um den armen Kindern Brot zu geben. Nicht 
zuletzt ſei die Urſache der Kriſe zweifellos jenes 
Wettrüſten, das enorme Summen, die ſonſt für 
das öffentliche Wohlergehen übrig waren, völlig 
verſchlinge. 

Deshalb erneuert der Papſt die Ermahnungen 


Enzyklika ; 


feines Vorgängers, die bisher noch nicht richtig 
gehört worden ſeien, und er bittet die Biſchöfe, 
alle Mittel zu gebrauchen, um von der Kanze 
und durch die Preſſe die Welt aufzuklären, wie 
notwendig die Abrüftung jei, Der Papſt wünſcht, 
daß in jeder Diözeſe die Biſchöfe ſich zu einem 
Zentrum der chriſtlichen Mildtätigkeit und zu 
einem Zentrum der Verteidigung der Hilfsmittel 
für die Armen zu machen. 

Die ganze Enzyklika iſt von einem ſtarken ſozia⸗ 
len Gefühl getragen, die, ähnlich ſchon wie die 
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Jugoſlawiens neuer Kurs 


Es iſt wirklich ein „neuer Kurs“ im 
alten Fahrwaſſer, denn man hat eine tief⸗ 
greifende Neuordnung angekündigt, einen 
Bruch mit dem bisherigen Syſtem, eine 
Rückkehr zum Parlamentarismus; aber es 
ſcheint nicht viel mehr zu geſchehen, als eine 
Aenderung der Faſſade, denn das Wahl⸗ 
recht, das naturgemäß die Grundlage für 
eine Volksvertretung iſt, bietet kein ſehr 
vertrauenswürdiges Bild, mindeſtens nicht 
vom Standpunkt des weſteuropäiſchen Parla⸗ 
mentarismus. Eine Neueinführung iſt die 
öffentliche Abſtimmung; fie ift jhon an und 
für ſich ein Nachteil, und der Hinweis auf 
finanzielle Erſparniſſe gegenüber dem ge⸗ 
heimen Wahlrecht iſt wenig überzeugend, 
jedenfalls kein Argument, denn an dieſen 
Koſten, die doch gewiß angeſichts der ge⸗ 
ſamten Unkoſten keine Rolle ſpielen, darf 
eine Inſtitution nicht gefährdet werden. 
Selbſt beim beſten Willen iſt die Ver⸗ 
meidung von Wahlbeeinfluſſung und Druck 
im Falle einer öffentlichen Abſtimmung 
ausgeſchloſſen. Wenn wir nun das neue 
Wahlgeſetz einer Betrachtung unterziehen, 
ſo ſehen wir von Anfang an, daß die 
neue Ordnung geeignet iſt, gegenüber dem 
Parlament, wie es vor den Diktaturjahren 
beſtanden hat, weſentliche Unterſchiede zu 
erzeugen. Das Wahlgeſetz ſchaltet von 
Anfang an die Parteien, die ſich auf kon⸗ 
feſſionelle oder regionale Momente, ſowie 
auf Stammeszugehörigkeit (!) ſtützen, von 
der Wahlbeteiligung aus, indem es ſie ver⸗ 
bietet; es wird aber auch die ſonſtige Be⸗ 
tätigung kleiner Parteien erſchwert, wenn 
nicht unmöglich gemacht, indem normiert 
wird, daß es nur Staatsliſten gibt und 
daß jede Partei hierfür je 60 Unterſchriften 
wahlberechtigter Perſonen aus jedem 
Wahlbezirke erbringen muß. Dieſer For⸗ 
derung können kleinere Parteien nicht ge⸗ 
recht werden, und dieſe dem Laien vielleicht 
harmlos ſcheinende Statuierung trifft in 
Wirklichkeit die ſozialiſtiſche Partei ebenſo 
ſchwer. wie die agrariſch eingeſtellten, 
naturgemäß auch die Minderheiten. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß Minderheiten, die 
doch nur dort, wo ſie regional geſammelt 
find, zur Betätigung gelangen können, nicht 


Enzyklika vom Mai, die Unternehmer dringend in fremden, entlegenen Wahlbezirken die 


bittet, in dieſer Notlage die Arbeiter nicht im 
Stiche zu laſſen und fie gerecht zu entloh⸗ 
nen, Sie ſieht in der chriſtlichen Lehre von der 
ſozialen Gerechtigkeit und dem ſozialen Ausgleich 
das einzige Heil, um aus der gegenwärtigen Kriſe 
herauszukommen. 


Vorausſichtlich Mitte dieſer Boche 
Parlamenksauflöſung in England 


London, 5. Oktober. (R.) Die Blätter erwarten 
allgemein, daß die Parlamentsauflöſung am 
Mittwoch oder Donnerstag erfolgen 
wird. Der Premierminiſter wünſcht offenbar nach 
wie vor dringend, möglichſt viele Libe⸗ 
rale hinter ſich zu haben. Allerdings herrſcht 
die Anſicht, daß die Verhandlungen ſich nicht mehr 
lange hinziehen dürfen, und in miniſteriellen 
Kreiſen hofft man, daß es in der heutigen Kabi⸗ 
nettsſitzung endlich gelingen wird, den toten Punkt 
zu überwinden. Ueber die Haltung Lloyd 
Georges herrſcht völlige Unklarheit. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen werden verſchiedene Anſichten ver⸗ 
treten. So wird auch von der Möglichkeit ge⸗ 
ſprochen, daß Lloyd George von jeinem Kranken⸗ 
zimmer aus energiſch für die Sache des Frei⸗ 
handels kämpfen werde, daß er aber die end⸗ 
gültige Entſcheidung Sir Herbert Samuel über- 
laſſen und fih paſſiv verhalten werde, wenn 
dieſer ſeine Entſcheidung nicht billige. 


George beabſichtige dann auch, den Vorſitz der 
liberalen Partei niederzulegen. 


„Daily Telegraf“ zum Beſuch 
Lord Readings 


London, 5. Oktober. (R.) Zum morgigen Pariſer 
Beſuch des britiſchen Außenſekretärs g 

ding ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“: Bei den engliſch⸗ 
franzöſiſchen wie bei den darauffolgenden franzö⸗ 
ſiſch⸗amerikaniſchen Unterredungen werden nicht 
nur die Reparations⸗ und Kriegsſchuldenfragen, 
ſondern auch Fragen der Währung und der 
internationalen Schulden jeder Art eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielen. Auf dieſem Spezial⸗ 
gebiet hat Lord Reading eine Sachkenntnis, wie 
k bei Außenminiſtern im allgemeinen nicht zu 
inden iſt. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß ſein 
Meinungsaustauſch mit den franzöſiſchen Staats⸗ 
männern ſich auf Abrüſtungsfragen nur inſofern 
beziehen wird, als die Abrüſtung nach ameri- 
kaniſcher Meinung mit einer eventuellen Revi- 


Llond | fion der Kriegsſchulden verknüpft iſt. 


der Parole der 


Unterſchriftenzahl aufzubringen vermögen. 
Auch der Zuſammenſchluß der verſchiedenen 
Minderheiten zu einer Partei hilft dar⸗ 
über nicht NN und es bliebe alſo, von 

ahlenthaltung, die viel⸗ 
leicht eine akzeptable Poſe, aber keine 
meritoriſche politiſche Arbeit wäre, abge- 
ſehen, nur eines übrig: die Herſtellung 
eines Kontaktes mit jener Partei, die in 
allen Bezirken verankert iſt, der Staats⸗ 
beziehungsweiſe Regierungspartei. Das 
Wahlgeſetz hat dieſen Weg vorausgeſehen, 
und es iſt, als wollte es auch hier Er⸗ 
ſchwerniſſe ſchaffen; denn es verlangt nicht 
allein die Zuſtimmung von zwei“ undert 
Perſonen für die Aufſtellung des Wahi- 
werbers, ſondern auch die ausdrückliche Zu⸗ 
ſtimmung des Liſtenführers. Das heißt, 
klar und deutlich ausgeſprochen, der Liſten⸗ 
führer müßte ſich zu der Kandidatur des 


ord Re a- betreffenden Minderheitskandidaten auf 


ſeiner Lifte, nicht ſtillſchweigend, ſondern 
ausdrücklich bekennen; in der Mehrzahl der 
Fälle wird er dies aus politiſchen Grün⸗ 
den nicht tun. So liegen nun die Dinge. 
und man iſt ſich darüber klar, daß nicht 
nur die Vielzahl der Parteien aus dem 
neuen Parlament verbannt ſein wird, ſon⸗ 
dern daß es kaum drei Parteien geben 
wird; vorausſichtlich kommt es überhaupt 
nur zu zwei Parteien, indem ſich die ge⸗ 
ſamte Oppoſition auf eine gemeinſame 
Staatsliſte vereint, um der Regierungs⸗ 
partei entgegenzutreten, oder aber ſie zer⸗ 


plittern ſich auf einige Lijten, die mit 
knapper ühe in allen Bezirken die 
Mindeſtzahl von Unterſchriften aufbringen. 
Dieſes Wahlrecht, gepaart mit einer öffent⸗ 
lichen Abſtimmung, ſkizziert eigentlich ſchon 
lückenlos die kommende Volksvertretung, 
und man iſt überraſcht, wenn man ſieht, 


daß das Wahlgeſetz doch noch vorſichtiger P 


iſt und, ungeachtet der dadurch entſtehen⸗ 
den Demaskierung ſeiner Tendenzen, eine 
weitere Sicherung für die Regierungs⸗ 
partet ſchafft, die es gleichgültig werden 
äßt, wieviele Staatsliſten zuſtandekommen. 
Die Wahlordnung fieht nämlich vor, daß 
jene Partei, die die relative Majorität, 
alſo einfach die größere Stimmenzahl auf 
ich vereinigt, zwei Drittel der Parlaments- 
fie zuerkannt erhält; der ſtärkſten Partei 
fällt alſo ſofort eine Zweidrittelmajorität 
zu, und damit ſind die anderen erledigt, 
die Partei figuriert dabei noch überdies 
im Errechnungsverfahren der Reſtſtimmen. 
Käme es wirklich nur zu zwei Liſten, dann 
iſt die ſtärkere abſoluter Herr mit eventuell 
nur paar Stimmen mehr, aber mit zwei 
Dritteln der Mandate. Die Rechnung der 
Staatspartei lautet alſo klar und einfach, 
entweder zwei Drittel der Sitze und der 
Reit einer Oppofitionspartei oder eini: 
gen oppoſitionellen Gruppen, oder aber, und 
darauf hofft man allgemein, es fommt 
überhaupt nur zu einer Lifte, zur Liſte der 
Regierung, und dieſe beſetzt alle Mandate. 


Man hat auch nicht daran vergeſſen, ein 
letztes Loch zu verſtopfen, indem feſtgeſetzt 
wurde, daß die gewählten Vertreter an die 
Partei, für die ſie kandidierten, gebunden 
ſind. Tritt ein Politiker aus ſeiner Partei 
aus oder wird er aus deren Reihen ver⸗ 
ſtoßen, dann erliſcht automatiſch auch ſein 
parlamentariſches Mandat; er unterliegt 
demnach der genauen Kontrolle ſeiner Par⸗ 
tei, die es jederzeit in der Hand hat, ihm 
ſeinen Sitz in der Volksvertretung zu 
nehmen, indem man ihn aus den eigenen 
Reihen verſtößt. So iſt das neue hl⸗ 
recht Jugoſlawiens kaum geeignet, dem 
Lande wirklichen Parlamentarismus zu 
bieten, es iſt eine Waffe gegen alle Gegner 
und Konkurrenten der Regierungspartei, 
und, wie dies immer der Fall iſt, trifft auch 
hier die Neuordnung am härteſten die 
Minderheiten. 


Es gibt in bezug auf eine 23 poli⸗ 
tiſche Kursänderung gewiß zwei Meinun⸗ 
Par die eine wird ſagen, beſſer ein ſchlechtes 
arlament als gar keines; die andere wird 
den Standpunkt vertreten, daß ein Land 
eine wirkliche Vertretung haben ſoll oder 
ar keine. Ich glaube, daß die letztere 
nſicht die richtige ift; beſſer offene Dit- 
tatur als verkleidete, beſſer kein Parla⸗ 
ment als ein flügellahmes. Gewiß war 
die Diktatur, die bisher in Jugoſlawien 
am Ruder war, anders geartet, als die 
gleiche Regierungsform in anderen Staa⸗ 
ten, ſie war ſachlicher und hat ſich mit 
beiden Füßen auf den Boden der Wirt⸗ 
ſchaft geſtellt. Man weiß, dah fie einen 
ſchweren Standpunkt hat, weil die Ber- 


wertung der Agrarprodukte rieſigen Swie- |f 
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läßt ſich nicht verſcheuchen. Man hat zu 
radikalen Mitteln gegriffen, die nicht frei 
von Fehlern waren, weil ſie über das Ziel 
ſchoſſen. Man hat beiſpielsweiſe einen 
Brotpreis für den ganzen Staat normiert, 
ungeachtet deſſen, daß naturgemäß in den 
Getreide- und Mehlproduktionszentren der 
reis anders ſein müßte als dort, wohin 
man das Mehl erſt beziehen muß und dem⸗ 
nach die Fracht hinzutritt. Die Folge 
davon ijt, daß in vielen Gebieten, nament- 
lich des früheren Sloweniens und 
Kroatiens, kein Brot zu erhalten iſt. Die 
Bäcker finden keine Konvenienz, ſie backen 


Kein Intereſſe am Mirtichaits- 


kein Brot, ſondern lediglich Weißgebäck, 
das keinen feſtgeſetzten Preis hat. Alſo 
Brotmangel im Lande des Getreide⸗Ueber⸗ 
fluſſes! Es gibt noch andere Mißgriffe, 
die nicht zu vermeiden waren, wenn man 
ſich einmal der ſtaatlichen Interventions⸗ 
politik ausgeliefert hat; daran kann kein 
Parlament etwas ausbeſſern, am wenig— 
ſten eines nach der neuen Wahlordnung. 
Die neue Volksvertretung iſt wohl für 
Weſteuropa beſtimmt, aus repräſentativen 
Gründen für die Verhandlungen um eine 
Anleihe. Hat alſo wieder ein Land einen 
Scheinparlamentarismus? 


— ———— I 


leben mit Deutſchland 


Eine bemerkenswerke Aeußerung des „Kurſer Warſzawſii“ über den 
Handelsverkrag 


CH Warſchau, 5. Ottober. 
Seit Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Hén- 
delsvertrages durch das polniſche Parlament im 
Februar d. Is. hat die offizielle polniſche Außen⸗ 
politif, mit Außenminiſter Zaleſki an der 
Spitze, nicht aufgehört, die Tatſache der Ra: 
tifizierung des Vertrages durch Polen über⸗ 
all in offiziellen Reden und in Preſſeinterviews 
als eine Aeußerung des Friedens⸗ 
willens Polens anzuführen. Dabei wur⸗ 
den immer Anſpielungen auf Deutſchland gemacht 
und behauptet, in Deutſchland wäre eine ähn⸗ 
liche Bereitwilligkeit zur Hebung des Wirt: 
ſchaftslebens in Mitteleuropa nicht feſtzuſtellen, 
da es den Vertrag mit Polen noch nicht rati⸗ 
fiziert hat. Dieſes Argument ſpielte auch in 
den polniſchen Kommentaren zu dem Berliner 
Beſuch der franzöſiſchen Miniſter eine her⸗ 
vorragende Rolle, und man wies Frant: 
reich immer wieder darauf hin, daß es doch 
nicht mit einem Lande zuſammen⸗ 
arbeiten könne, das ſo wenig Wert auf den 
Wirtſchaftsfrieden in Mitteluropa lege 
und, wie die „Gazeta Polſka“ ſchrieb, friedens⸗ 
feindlich ſowie antieuropäiſch wäre. 
Dieſe ſtändigen Hinweiſe auf den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrag haben die „Voſſiſche 
eitung veranlaßt, in einer Warſchauer Korre⸗ 
ndenz auf en Nervoſität in Polen über 
ie deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen hinzu⸗ 
weiſen. In ren Zuſammenhang hielt das 
Blatt es für richtig, an die deutſche Regierung 
die Aufforderung zu richten, die gegenwärtige 
Lage auszunutzen und den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrag in Kraft zu ſetzen. Dieſer Artikel 
der „Voſſiſchen Zeitung“ hat den „Rur: 
er Warſzawſki“ zu einer bemerkenswerten 
eußerung über den Komplex der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Fragen veranlaßt. Das Blatt veröffent⸗ 
licht einen Artikel, von dem man vermutet, da 
er von einer ejn ielfen erſönlichkeit im Außen⸗ 
miniſterium inſpiriert ſei. In dem Artikel des 
„Kurjer * andja wird zunächſt feſtgeſtellt, 
daß der Korreſpondent der „Voſſiſchen Zei- 
tung“ fatal geirrt habe. Das Blatt ſchreibt 
dann weiter: 

r Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Ber⸗ 
wa 8 genau jo beurteilt wie 
n Frankreich, man ſchreibt i 
rohe Bedeutung zu. Daß 
er gegenwärtigen Wirtſchaftsſchwierigkeiten zwi⸗ 


gewiſſe techniſche Einzelheiten der Zuſam⸗ 
menarbeit feſtgelegt fein jolen, darin ijt nichts 
b erblicken, was Polen beunruhigen könnte. 
aß Frankreich mit dem Rückhalt ſeines Kapitals 
aus dem guten Verhältnis Deutſchlands zu Som⸗ 
jetrußland Vorteile ziehen und ſeine Ausfuhr 
ein wenig in dieſe Richtung bringen will, iſt 
eine 19 verſtändliche und jogar er⸗ 
freuliche Angelegenheit, da auf dieje Weiſe 
die Ausſichten einer doppelſeitigen Politik der 
Kokettierung mit Moskau ſeitens Deutſchland 
geringer werden. Daß ſich franzöſiſches Kapi⸗ 
tal an einigen deutſchen Unternehmen beteiligen 
will, darin erblicken wir nichts, was bei uns 
nervöſe Unſicherheit hervorrufen könnte.“ 


In dem Artikel des „Kurjer Warſzawſti“ wird 
ſodann ein gewiſſes Intereſſe Polens an der 
Wixtſchaftspolitik Deutſchlands zugegeben, es 
heißt aber weiter: 


Hanka 


Ein Leſer ſtellt der „Köln. 31g.“ den folgen: 
den Brief zur Verfügung, worin jein Vater die 
Waſſersnot in Hankau ausführlich ſchildert. Wie 
in Hankau, jo ijt es aber auch in Wee an⸗ 
deren Städten und Dörfern, zum Te J fogar noch 
ſchlimmer, und noch keine Kunde iſt ſeit Ende 
Rauf, wo der Brief geſchrieben wurde, gekom⸗ 
men, daß ſich an den troſtloſen Zuſtänden in dem 
9 China etwas geändert hätte. 

I 


dem e von dort nach Hankau kam mir zuerſt 
die Gräße des Unheils zum Bewußtſein, welches 
das Jan hat. Der große 


a iea betroffen 
Strom ift in ein Meer verwandelt, man kann 
oft die Ufer nicht mehr ſehen. Als kleine Inſeln 
ragen die Spitzen einiger Hügel im Flachland her⸗ 
vor, auf denen ſich Ueberlebende in großer 
Zahl mit ihrem bißchen geretteten Hausrat und 
Vieh uſammendrängen. Ab und zu auch Dör⸗ 
fer, in denen das Waſſer nur bis ans Dach ge⸗ 
ſtiegen iſt. Auf den Sparren Menſchen, die ſich da 


5 mit Planken eine Zufluchtsſtätte geſchaffen haben. 


In Hankau 91 A dka ſetzten wir uns in 
einen Sampan und fuhren fra s in die Straßen 
inein, in denen eben Sampans als einziges Ber- 
ehrsmittel in ununterbrochenen Ketten fahren. 
Wer ſich einen ſolchen nicht leiſten kann, muß hin⸗ 
durch waten, wobei ihm 
das Waſſer bis an den Hals 

geht, und oft genug en man Kulis mit ihrem 
einigen rang als Bündel auf dem Kopf oder 
eine kleine Waſchbütte mit ein wenig Waſſer vor 


rigkeiten begegnet, und die Wirtſchaftskriſe ſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Induſtrie ſich herſchiebend, durch die Straßen gehen. Ich 
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„Wir haben aber keine Luft, uns ber in 
Berlin gegründeten wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit an zuſchließen, wie es jener Korre- 
ipondent am Ende feiner Ausführungen vor? 
il ur Wir betrachten es als eine beſonders 
glückliche Fügung des Schitfals, daß 
der Chauvinismus des dentſchen 
Parlaments bisher die Nichteinfüh⸗ 
rung des Handels vertrages m 
Deuijhland ermöglichte. Die Inkraft⸗ 
ſetzung des — — — Handelsvertr 
fann im gegenwärtigen Augenblick bei dem Zu; 
itande, in dem ſich zur Zeit die deutſche Wirtſcha 
befindet, nur unangenehme Folgen 
uns haben. Deshalb ſind wir N der 
Anſicht eines Teils der deutſchen Preſſe kleine?“ 
wegs nervös und n nicht, u 


von Diten her an einer Verſtändigung zu betel⸗ 
ligen, die von den Deutſchen von Reiten her g“ 
macht wird.“ 

Dieſe Aeußerungen ſind um 95 bemerkens“ 
werter, als ſie die Angaben der po niſchen Außen 
politit, Polen hätte aus Aae de 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag rati iziert, 
in ein beſonderes Licht ſetzen. Es ergibt ſich aus 
den Worten des „Kurjer Warſzawſki“, daß man 
durchaus zu einer Verhinderung der friedlichen 
Zusammenarbeit mit Deutſchland geneigt ik 
Eine Begründung dieſer Annahme liegt auch in 
den Worten des nationaldemokratiſchen en 
neten, Prof. Rybarſti im Sejm, der ſich j 
äußerte, daß das Verdienſt eines Nihtim 
krafttretens des Handelsvertrages auf 25 
polniſchen Rechtskreiſe zurückzuführen fe 
die durch ihr Verhalten das deutſche Parlam 
vor einer Ratifizierung abgeſchreckt hätten. 
Dieſe Ausführungen haben gewiſſe Ber echt! 
gung, da tatſächlich die polniſche öffentliche Mei 
nung unter einem jo ſtarken nationaliftt chen 
moraliſchen Druck jteht, daß die wener ög 
lichkeiten, die nach Aufrichtung der Zollſchranken 
und andere n noch für einen 
deutſchen Handel hier übrig blieben, ohnehin ill 
ſoriſch würden durch den Boykott geger 
deutihe Waren, der ſtellenweiſe ſchon off, 
ziell verkündet iſt. Immerhin fragt es „ 0 
gegenwärtig der Handel überhaupt noch einen 
praktiſchen Wert beſitzt, da ja Ministern 
räſident evitor in feiner Brogrammrebe KT 
. von der Meiſtbegünſtigung zum Wet 
zugszollſyſtem angekündigt hat. 


u unter Waſſer 


tier 
inem 
meinen 


s ich in einet 
on 
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feiner Geht 
men, und ich 
meine Dokumente als kriefendes 
Bündel 
heraus, fand aber Gott jei Dank beim Trodneh, 
daß nichts unleſerlich geworden war. Die Schuß 
unſerer Telephone ſchwammen traurig in d 
Brühe. r Ge⸗ 
So haben wir denn notgedrungen unſer Dos 
häft im Deutſchen Alub aufgemacht. fe 
Geſchäft wird nur dem Namen na auftechter her 
ten, es kann ja doch nichts gemacht werden; $ 
wir halten unſere Kunden uige Aib Heg 
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Der Deutihe Klub liegt EI" 


jer nur ; 
ingangs ih, 


— — 


Kahn, Ernſt: Der internationale Geburtenftreif 
Umfang, Wirkungen, Gegenmaßnahmen. Fraß 
furt a. M.: Societäts⸗Verlag 1930. 

Katz, Richard: Heitere Tage mit braunen Deg 
hen. Mit 31 Taf. u. 1 Kt. Berlin: Ullſtein pet 

Kohl⸗Larſen, Ludwig: An den Toren vom. 
Antarktis. Mit 39 Abb. auf Taf. u. 3 Ka 
Stuttgart: Strecker u. Schröder 1930. 

Mendel, Gg. Viktor: Ins Zauberreich 
Films. Mit 112 Abb. Berlin: Bong 1930. 

Mittelholzer, Walter: Kilimand arc: gh 
Mit 121 Abb. Zürich, Leipzig: Orell Füßli 1 

Oertzen, F. W. von: Das iſt die Abril 


fund: 
Der Hohn der Abrütungsartıkel von Verſoille“ 
Oldenburg: Stalling 1931. 


Olfers, Marie von: Briefe und Tagetihg 
1870—1924. Herausg. von Margarete v. O 
Mit 6 Tafeln. Berlin: Mittler 1930. w 

Wi en 

liches Denken und Arbeiten. Stuttgart, B 
Cotta 1929. Mit 
< jel 

Thiel, Rudolf: Männer gegen Tod und Teu 
2. Aufl. Berlin: Neff 1931 
Briefwechſel des Wirkl. Geh. Rats Rudol 
Valentini dargeſt. von Bernhard Schwerd 
Abenteuerliche Reiſen des Kapitäns ch⸗ 
ihm ſelbſt geſchildert. Berlin: Deutſche Buh 


wi 


Dfitwald, Wilhelm: Die Pyramide der 
ſchaften. Eine Einführung in naturwiſſegl ain 

Spiegel, E. von: U-Boot im Fegefeuer. 
19 Abb. Berlin: Scherl 1930. 

Valentini, Rudolf von: Kaifer und Kabine, 
chef. Nach den eigenen Aufzeichnungen Bil 

ger 

Oldenburg: Stalling 1931. 

Voß, John: Im Segelboot über die Aga 


gemeinſchaft o. J. jöt! 
eſſe, Kurt: Großmacht Film. Das Gen: 
von Aunit und Technik. Mit 81 Abb. Berl . 
Deutſche Buchgemeinſchaft 1928, cipis 

Wilkins, George H.: Eismeerflug. L 
Brockhaus 1930. : zone 

Zahn⸗ Harnack, Agnes von: Die Ferlin 
bewegung. Geſchichte, Probleme, Ziele. 
Deuiſche Buchgemeinſchaft 1928. 


(guf der Frau 


Poſener 
Tageblatt 


annum 


Nachahmenswert 


Ein beſonders ſchöner Brauch, das Erntedank⸗ 
fejt zu feiern, hat ji in der evangeliſchen Kir: 
chengemeinde zu Ex in eingebürgert. Alljährlich 
lädt ſie zu dieſem Freudenfeſt auch ihr Paten⸗ 
kind, das Krüppelheim Wolfshagen, 
ein. 32 Wolfshagener, Schweſtern, junge Mäd⸗ 
hen und Kinder, kamen diesmal nach Erin. Vom 
Erntedank, der ſich in Gaben an die Armen aus⸗ 
drückt, zeugte der große Gabentiſch vor dem Altar 
und die Fülle von Früchten auf den Altarſtufen. 
Nach der Feſtpredigt ſchritt die Gemeinde nach 
alter Sitte im geordneten Zuge zum Opfer: 
gang. Am Nachmittage verſammelte ſich groß 
und klein zu einer Familienfeier im ſtattlichen 
Dürerhaus, dem evangeliſchen e e Sa 
Das fröhliche Spiel von jungen Mädchen, Krüp⸗ 
pelkindern und taubſtummen Kindern gewährte 
einen Einblick in den Geiſt der Wolfshagener 
Arbeit, der an einer Stätte des Elends und der 
Not auch Stunden des Frohſinns und der reinen 
Freude zu ſchaffen weiß. 

Das Feſt mußte darum ſchon eine Woche vor 
dem eigentlichen Erntedankfeſtſonntag gefeiert 
werden, weil an dieſem Tage auch Pfarrer 
Schulze Abſchied von ſeiner Gemeinde nahm. 
Er iſt in dieſen Tagen nach Gneſen übergeſiedelt, 
mo Superintendent Heyſe nach jahrzehntelanger 
Tätigkeit ſein Amt niedergelegt hat. Der An⸗ 
regung von Pfarrer Schulze verdankt die Ge⸗ 
meinde dieſen ſchönen Brauch und das Krüppel⸗ 
heim in Wolfshagen die jährliche große Freude. 


poſener Obſtmeſſe 


Zweierlei iſt an dieſer Meſſe bemerkenswert. 
Einmal der hohe Eintrittspreis von 1 Zloty, der 
große Erwartungen in einem wachruft. Zweitens 
die große Enttäuſchung, die man erlebt, wenn 
man die Ausſtellungshalle betritt. Denn was 
dort geboten wird, überſteigt in keiner Weiſe 
das, was man an Obſtausſtellungen in irgend⸗ 
welchen kleinen Provinzſtädten zu ſehen gewohnt 
it. Einige Stände mit Gemüſe, Blumen und 

ämereien, einige mit Tafelobſt. Auffällt dabei 
allein der Stand der Gärtnerei Pointe, Boja- 
nowo, die wirklich handausgeleſenes Obſt in einer 
modernen Verpackung zu angemeſſenen Preiſen 
liefert. Vor der Ausſtellungshalle ſind einige 
Baumſchulen mit Nuş- und Zierſträuchern und 
Bäumchen ausgeſtellt. Nach der vielen Propa⸗ 
Banda, die u. a. auch im Radio gemacht wurde, ijt 
man mit Recht enttäuſcht. Denn außer Gärtnerei- 
produkten ſelber findet man nur noch einen 
Stand, der die Schädlingsbekämpfnug betrifft, 
und einen anderen mit Gartenzäunen und ähn⸗ 
lichem. jh. 


Internationales Ringkampfturnier 


„Am Sonnabend rangen der neu eingetretene 
Debie (Köln) und Saßorſti 25 Minuten unent⸗ 
ſchieden. St. Mars legte Krumin durch Anter⸗ 
iff nach 10 Minuten, nachdem er wegen 
eiten zwei Verwarnungen erhalten hatte. 
Ebenſo holte ſich Martanoff zwei Verwarnungen, 
der ‚gegen Stibor 25 Minuten unentſchieden rang. 
Ste er und Willing rangen in amerikaniſchem 
Stil. Dem gewandten Stetter war es natürlich 
ein leichtes, den ſchwerfälligen Willing mittels 


einzange in 8 Minuten zu legen. Im Boxen 


ſchlug der Wiener Marco den Ungarn Geza nach 
2½% Runden durch Kinnhaken knock out; der Un- 


gar kämpfte fortwährend im Clinch und brachte 
fich durch übergroße Heftigkeit ſelbſt in Gefahr. 
Am Sonntag a ir der Lemberger Walus 
zewſki den Ungarn nach 6 Minuten durch 
ntergriff. Debie kämpfte peer Krumin 25 Mi- 
nuten unentſchieden in allzu derber Weiſe, die 
Ihm keine Sympathie im Publikum fiert. 
doſhof wurde im Entſcheidungskampf von dem 
wandten Stibor nach 36 inuten geworfen. 
er Kampf St. Mars gegen Saſorſki wurde nach 
Minuten abgebrochen, da Saſorſti unter dem 
Beifall des Publikums den Ring verließ, um fi 
dor weiteren Brutalitäten des Franzoſen zu 
chützen; der letztere geriet in einen förmlichen 
utparoxysmus, was mit ſeinem längeren Auf⸗ 
enthalt in den Tropen 1 mag. 
Jedenfalls ift das gesehn Saſorſtis allen Rin⸗ 
ern zu empfehlen, da ſie kein Schiedsrichter und 
ſuider auch keine Direktion gegen derartige Tob⸗ 
Acht ſchützen kann. Stekker legte Martynoff im 
Uran ekampf nach der zweiten Pauſe durch 
bope g und bewies damit aufs neue ſeine 
ohe Klaſſe. 


11117 —,:. . ee 
Kleine Poſener Chronik 


r Verkehrsunfall. In der ul. Kraſzewſkiego 
Miß die Straßenbahn der Linie 2 mit einem 
ſchä chwagen zuſammen. Der Wagen wurde be⸗ 
ädigt Perſonen glücklicherweiſe nicht verletzt. 
ul Wieder überfallen und verprügelt. In der 
N si Kemer ewfkiego wurde Winzent Galafka von 
Abe trolchen um eine Zigarette angeſprochen. 
wider dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtete, 
urde er gründlich verprügelt. 
em. Einbrüche und bene Aus der Woh⸗ 
Górna 


Nun d g 
Wild z 5 Magdalene Jurkiewicz, 


Kronprinzenſtraße], wurden 2 Jagd⸗ 
Hay te und 9 een geſtohlen. Der Wert 
chen beträgt 2500 Zloty. — Ia die Woh⸗ 
va Kahl, ul. Skarbowa Nr. 21 
W enſtraße), wurde eingebrochen und Wäſche im 
nustte von 625 Zloty geſtohlen. — Aus der Woh- 
benih der Frau Kolaſzewicz, ul. Grobla 5 (Gra- 
Bar take), wurden dem Ignatz Morek 100 Zloty 
Wig ein Herrenanzug, eine Taſchenuhr und 
e im Werte von 375 Zloty geſtohlen. 
Pol emp gegen die Nattenplage. Das Städt. 
eindeiam hat gegen die Rattenplage eine allges 
iie Rattenvertilgung in den Tagen vom 12. 
Yun. Oktober angeordnet. Bei dieſer Bertil- 
Berg, wird das Gift „Rattin“ angewandt. Die 
beſondaung werden in den einzelnen Grundſtücken 
Alondete Funktionäre vornehmen, die mit einem 
Näßweis des Städt. Polizeiamtes verſehen find. 
Ahere Einzelheiten hält die Bekanntmachung 


EANAN 


HHI E AA minnn 


Aus Stadt und Land 


t i n 


vom 30. September, die überall angeſchlagen ijt. |tive Erledigung dieſer Angelegenheit liegt in 


Zuwiderhandlungen werden mit Geldbußen bis 
zu 60 Zloty oder tſprechender Haft im Falle 
der Uneintreibbarkect beſtraft. 


Demnächſt Auslieferung des 
Mörders aus der halbdorfſtraße 


em. Poſen, 5. Oktober. Der Raubmörder Halas, 
welcher zur Zeit im Unterſuchungsgefängnis Lyon 
ſitzt, wird nun doch in Poſen abgeurteilt werden. 
Er beſitzt nicht die franzöſiſche Staatsangehörig⸗ 
keit, weshalb ſeiner Auslieferung nichts im Wege 
ſteht. Halas wurde in ſeiner Wohnung in 
Bourg⸗en⸗Breß am 22. v. Mts, feſtgenommen und 
nach ſeiner Vernehmung in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Lyon eingeliefert. Zur Zeit ſeiner Feſt⸗ 
nahme war er als Maſchiniſt in der Kabelfabrit 
in Bourg⸗en⸗Breß beſchäftigt. Bei feiner Feſt⸗ 
nahme beteuerte er ſeine Unſchuld. Auch die 
Ehefrau des Halas verſicherte die Unſchuld ihres 
Ehemanns im polniſchen Konſulat in Lyon. Die⸗ 
ſen Angaben und Verſicherungen wurde kein 
Glauben geſchenkt und der Antrag um Ausliefe⸗ 
rung ſeitens des polniſchen Konſulats in Paris 
an die franzöſiſchen Behörden geſtellt. Die pofi- 


Standgericht 


Händen der Staatsanwaltſchaft in Lyon. 

Zwiſchen Polen und Frankreich beſteht eine be⸗ 
ſondere Vereinbarung, die die beiderſeitige Aus— 
lieferung von Verbrechern regelt. y 

Wie wir hören, werden ſchon in nächſter Zeit 
ſämtliche Formalitäten mit Frankreich erledigt 
ſein, und Halas wird nach Poſen geſchafft wer- 
den, um ſich wegen des Raubmordes an dem noch 
jugendlichen Jankowiak zu verantworten. 


Raubüberfall 
in der $t. Marlinſtraße 


em. Poſen, 4. Oktober. Geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden wurde der aus rſchau ſtammende 
Marz Nicmann im Hausflur des Hauſes St. 

artinſtraße 69 von dem 23jährigen 333 
Trybus, ul. Sw. Joſefa 9 (Betriftenge), berfal⸗ 
len. Der Täter verſuchte ſeinem Opfer ein Porte⸗ 
monnaie mit 110 Zloty Inhalt zu rauben, traf 
aber auf energiſchen Widerſtand. Auf die Hilje- 
rufe des Meberjallenen hin konnte der Täter von 
einem Polizeibeamten mit Hilje einiger Paſſan⸗ 
jfen feſtgenommen werden. m Täter droht ein 
ſtandrechtliches Urteil. ; 


in Schmiegel 


Todesurteil als Sühne für die Bluitat beim Erntefeſt in Bialcz-Stare 


k. Liſſa, 4. Oktober. Wir berichteten bereits in 
unſerer Sonntagsausgabe kurz, daß am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Schmiegeler Kreisgericht 
der Prozeß wegen der Bluttat beim Erntefeſt 
auf dem Dominium Bialcz begann. Berichtigend 
u dieſer Meldung ijt zu erwähnen, daß nicht 
leben, ſondern nur eine Perſon, und zwar der 
20jährige Staniſlaw Homſki aus Kokorzyn, Kr. 
Koſten, vor dem Standgericht ſich zu verantworten 
hatte. Die anderen ſechs Angeklagten waren 
wohl auch in dieſer Angelegenheit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, ſind aber inzwiſchen wieder aus der⸗ 
ſelben entlaſſen worden, werden ſich aber trotz⸗ 
dem, allerdings nur im ordentlichen Gerichtsver⸗ 
fahren, zu verantworten haben. 

Die Anklageſchrift wirft dem Angeklagten vor, 
in der Nacht vom 14. zum 15. September d. Is. 
bei dem Erntefeſt in Bialcz Stare, Kreis Schmie⸗ 
gel, den Wirtſchaftsbeamten Jan Lyſy ge- 
tötet zu haben. Der Angeklagte bekennt ſich 
ſchuldig, gibt aber zu ſeiner Verteidigung an, daß 
er den irtſchaftsbeamten nicht vorſätzlich ge⸗ 
tötet hat. Er ſagte, er wollte ihn nicht töten, 
ſondern nur ſchrecken. Die Beweisaufnahme ergab 
jedoch ein ganz anderes Bild. Aus den Zeugen⸗ 


ausſagen ging hervor, daß der Angeklagte ohne 
jeden Grund ſich auf den Wirtſchaftsbeamten 
ſtürzte und ihm mit einem Fleiſchermeſſer zwei 
9 Zentimeter tiefe Wunden in den Rücken bei⸗ 
brachte. Und daß die Tat vorſätzlich geſchah, bzw. 
daß die jungen Burſchen bereits mit der Abſicht 
um Erntefeſt gekommen ſind, um dasſelbe zu 
ſtören, geht ſchon aus dem Umſtand hervor, daß 
nach der Tat eine ganze Menge Meſſer, ja ſogar 
ein Ulanenſäbel, am Tatort vorgefunden wurden. 


Nach beendeter Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt für den Angeklagten die Todes⸗ 
ſtrafe. Der Verteidiger wiederum bat, den Ange⸗ 
klagten an ein ordentliches Gericht zu überweiſen. 
e e um 4 Uhr, nach ſiebenſtündiger Ver⸗ 
handlung, fiel das Urteil, nach dem der Ange⸗ 
klagte Staniſtaw Homjti zum Tode verurteilt 
wurde, Gleichzeitig verkündete der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende einen Beſchluß, wonach die Todesitraje 
nicht vollzogen, ſondern in lebenslänglichen ſchwe⸗ 
ren Kerker umgewandelt wird. Das harte Ur⸗ 
teil hat unter dem Publikum, das zum größten 
Teil aus den Dörfern ſtammte, ungeheure Be- 
ſtürzung hervorgerufen. 


Pferderennen in Yawica 


Bei mäßigem Beſuch und ziemlich beſetzten Fel⸗ 
dern war der gebotene Sport gut, der Totalijator 
zahlte wenig, weil meiſt die Fansriten einliefen, 
und das große Publikum ſchon anfängt, „Pferde⸗ 
verſtand“ zu bekommen, d. h., nicht mehr auf die 
unmöglichſten Pferde be 

1 Sindernistennen über 4200 Meter: 1. Stu⸗ 
dzinſkis „Rama II“ (70 Kg.), 2. Bukowieckis „Tedy 
Siedy“ (74 Kg.); ferner lief „Dziw“ (gefallen). 
„Tedy Siedy“ führt, in der zweiten älfte des 
Rennens nimmt ihm „Rama“ die Führung ab 
und gewinnt mit ca. 20 Längen. „Dziw“ war 
am letzten Hindernis geſtürzt. Tot.: 15: 10. 

2. Hürdenrennen über 2800 Meter: 1. Graf 
Mielzynſtis „Vipida“ (72 Kg.), 2. Antoniewſtis 
„Geneza“ (70 Kg.); ferner liefen „Zbir“, Con⸗ 
amore“. Der letztere führt bis in den Einlauf, 
hier kommen „Vipida“ und „Geneza“ mit ſchö⸗ 
nem Vorſtoß. „Vipida“ gewinnt mit 3 Längen. 
Tot.: 30: 10, Pl.: 17, 35. 


3. Flachrennen über 1100 Meter: 1. Gr. Ofic. 34 


Korp. Ochr. Pogr. „Dionyſios“ (54 Kg.), 2. We⸗ 
ſokkas „Salwa“ (56 Kg.); ferner liefen „Mame⸗ 
lut“, „Dziewoja“, „Hammond“, „Bambino“. 
„Salma“ führt bis zum Einlauf, dann kommt 
„Dionyſios“ auf und gewinnt ſicher mit 2 Längen. 
Tot.: 22: 10, Pl.: 15, 58. 3 

4. Hindernisrennen über 3200 Meter: 1. Chei⸗ 
dies „Gazimur“ (74 As), 2. Bylczynſtis „Sie 
leſia II (72 Kg.); ferner liefen „Pikador“ „Blue 
Montein“. „Milador“ führt, dahinter „Sileſia“; 
am Berg geht „Gazimur“ heran und gewinnt 
mit 2 Längen. 

5. Hürdenrennen über 2400 Meter: 1. Rosci⸗ 
ſzewſkis „Bibiella“ (72 Kg.), 2. Antoniewſkis 
„Grangarda“ (72 Kg.); ferner liefen „Kinmal“, 
„Umizg“ und „Sandomierzanka TI“ (gefallen). 
„Sandomierzanka“ führt bis zur letzten Hürde, 
wo ſie ſich von ihrem Reiter trennt, „Bibiella“ 
gewinnt nun leicht mit 2 Längen und „Gran⸗ 
garda“ kommt dadurch zu einem 2. Platz. 

6. Flachrennen über 1800 Meter: 1. Graf Miel⸗ 
zynſtis „Brilotte“ (53 Kg.), 2. 16. Ulan.⸗Regts. 
„Gargaron“ (61 Kg.); 12 liefen „Winds⸗ 
braut“ „Bachmat“, „Eſtorta“, „Lirnik“. „Gar⸗ 
garon“ wird nach anfänglicher Führung bald von 
„Brilotte“ abgelöſt, die ſicher mit 3 Längen ge⸗ 
winnt. Tot.: 14: 10, Pl.: 12, 15. 


7. Flachrennen über 2100 Meter: 1. Graf Korz⸗ fü 


bot-Qactis „Nerv“ (58 Kg.), 2. Kianczykas „Cza⸗ 
mata“ (53 Kg.); ferner liefen „Biſzka“ und „Cze⸗ 


remcha“. „Czamara“ ech bis vor die Tribünen, 


hier wird „Nerv“ aufgebracht und gewinnt leicht 
mit 1% Längen. Tot.: 24: 10, Pl.: 11, 11. 

Vom Sonntag iſt im weſentlichen dasſelbe zu 
berichten wie vom Sonnabend; nur die Felder 
waren recht ſchmal; ſieben Rennen zu drei Pfer⸗ 
den, niemals eine Platzwette. 

1. Hürdenrennen über 2400 Meter: 1. Graf 
Mielzynſkis . (68 Kg.), 2. desſelben 
„Sternblume“ (66 Kg.); ferner lief „Jedynka“. 
„Jedynka“ bricht aus und das Mieläynijtiihe 
Paar kommt durch eine Länge getrennt ein. Tot.: 
10 10. 

2. Flachrennen über 2100 Meter: 1. 16. Ulan.⸗ 
Regts. „Haſchiſch“ (57 Kg.), 2. Graf Korzboks 
„Berggeiſt“ (58 Kg.); ferner lief „Ma dolary“, 
„Berggeist“ führt, im Einlauf geht „Haſchiſch“ 


nr und ſchlägt ihn fiher mit einer Länge. 
ot.: 36: 10. 

3. Hindernisrennen über 4200 Meter: 1, Chei⸗ 
dzes „Intryga“ (75 Kg.), 2. Swiecickis „Dalia“ 
(68 Kg.); ferner lief „Irlandja“ (gefallen). „In⸗ 
tryga“ führt das ganze lange Rennen und ge⸗ 
winnt verhalten mit einer Länge. „Irlandja“ 
hatte ſich bei Hindernis Nr. 11 von ihrem Reiter 
Kowalec getrennt, der verletzt liegen blieb und 
mit dem Sanitätsauto geholt wurde. Tot.: 18 : 10. 

4. Flachrennen über 1100 Meter: 1. Graf Miel- 
ynſkis „Raduna“ (54 Kg.), 2. Gr. Ofic. Korp. 

chr. Pogr. „Kaleta“ (53 Kg.) ferner lief „Ci⸗ 
nia“. „Einia“ führt, vor den Tribünen kommen 
„Raduna“ und „Kaleta“ angeſchoſſen und ver⸗ 
weiſen „Cinia“ auf den 3. Platz. Tot.: 14: 10. 

5. Hindernisrennen über 3600 Meter: 1. Byl⸗ 
czynſtis „Czekan“ (74 Kg.), 2. Graf Mielzyfſkis 
„Dziecina“ (70 Kg.); ferner lief „Arkan“. „Dzie⸗ 
cina“ führt bis zum Berg, hier geht „Czekan“ 
heran und gewinnt leicht mit 2 Längen. Tot.: 
34 :10 


6. Hindernisrennen über 3200 Meter: 1. Rosci⸗ 
ſzewſkis „Balſamina“ (75 A). 2. Antoniewſkis 
nee, (72 Kg.); ferner lief „Branka II“. 
„Farſa“ führt bis zur letzten Hürde, hier geht 
„Balſamina“ vor und gewinnt leicht mit zwei 
Längen. Tot.: 13: 10. 

7. Flachrennen über 1800 Meter: 1. Graf Miel- 
zynſkis „Wiſienka“ (53 Kg.), 2. Baron Kronen⸗ 
bergs „Bachmat“ (58 Kg.); ferner lief „Garga⸗ 
ron“. „Gargaron“ führt bis zum Einlauf, hier 
kommen „Wiſienka“ und „Bachmat“ heran und 
paſſieren in dieſer Reihenfolge das Ziel. Tot. : 
14 : 10. Sp. 


— 


Geſundheitspflege im Oktober 


DRGS. Durch einen bunten Wechſel von 
Sonne, Wind und Regen iſt in unſeren Breiten 
die Witterung des Monats Oktober gewöhnlich 
gekennzeichnet. Da heißt es beſonders aufpaſſen. 
daß wir an unſerer Geſundheit keinen Schaden 
nehmen. 

unächſt ijt zu beachten, daß gerade in den Ot- 
tobertagen auch der Sonnenſchein trügt! Wohl 
iſt es mittags in der Sonne warm, aber morgens 
und abends meiſt ſchon recht kühl. Darum ver⸗ 
ume man nie, bei längerem Ausgang den 
den Mantel mitzunehmen und die Kleidung 
überhaupt, insbeſondere die Unterfleidung, der 

5 herrſchenden Temperatur anzupaſſen. An 

egentagen ſorge man bejonders für einen be⸗ 
quemen, er kelen Schuh mit ſtarken, für 

Waſſer undurchläſſigen Sohlen. Sud die Füße 
trotzdem naß geworden ſo wechſele man, zu Hauſe 
angelangt, Foleunigft Schuhe und Strümpfe, und 
vergeſſe nicht, vorher auch den Fuß jorgfältig ab- 
zutrocknen. 

Gerade die naſſen Füße bilden eine Hauptquelle 
für Erkältungen aller Art, wie ſie ja im Oktober 
überhaupt an der Tagesordnung ſind. Fierber 

ehören die verſchiedenen rheumatiſchen Erkran⸗ 

ungen: Muslelrheumatismus, Hexenſchuß und 
dgl., die ſchmerzhaften Nervenentzündungen, wie 

Geſichtsneuralgien, Ischias uſw., und nicht zuletzt 
Huſten, Schnupen und Halsentzündungen. Die 
einfache Halsentzündung oder She Mandel⸗ 


entzündung, die mit Fieber. Schluckbeſchwerden, 
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Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers un- 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden ijt. 


Rötung und Schwellung des Rachens und weiß⸗ 
lichen, punktförmigen Belägen der zu beiden Sei⸗ 
ten der Gaumenbögen gelegenen Mandeln ein⸗ 
hergeht, verläuft meiſt gutartig. Allein auch der 
leichteſten Mandelentzündung kann man es nicht 
von vornherein anſehen, ob ſich aus ihr eine der 
gefürchteten Nachkrankheiten, wie Herzerkrankun⸗ 
gen, Gelenkrheumatiswus oder Nierenentzündung, 
entwickeln wird. Auch Teilerſcheinungen einer 
anderen Erkrankung, wie z. B. des Scharlachs, 
kann eine Mandelentzündung ſein, und endlich 
verbirgt ſich bisweilen unter dem Bilde einer zu⸗ 
nächſt harmlos ausſehenden Mandelentzündung 
ſogar eine Diphtherie. 

Darum jente man ſtets auch der leichteſten 
Mandelentzündung die nötige Beachtung und 
rufe, zumal wenn Fieber vorhanden iſt, unverzüg⸗ 
lich den Arzt. Als Vorbeugungsmittel empfiehlt 
ſich, neben ſorgfältiger allgemeiner Mundpflege 
durch Gurgeln, Zähneputzen uſw., vor allem die, 
Verhütung vor Erkältung, ſoweit dies irgend 
möglich it, und Abſtandhalten von erkrankten 
Perſonen, durch deren Huſten, Nieſen, Sprechen 
uſw. Keime verſtreut und damit eine Anſteckungs⸗ 
möglichkeit von Perſon zu Perſon geſchaffen wird. 
Gleiche Aufmerkſamkeit zur Vermeidung von 
Krankheitsübertragung verlangen ſchließlich auch 
die von Kranken benutzten Eß⸗ und Trinkgeräte, 
die beſonders gekennzeichnet und nach Benutzung 
ſorgfältig mit heißem Sodawaſſer gereinigt wer⸗ 
den müſſen. Dr. E, K. 

——U— 


Bon Menih zu Menih 


Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hat 
in einer Preſſeunterredung davon geſprochen, 
daß das Hilfswerk dieſes Winters, für das alle 
Kräfte mobil gemacht werden müßten, ſich zunächſt 


einmal von Menſch zu Menſch zu vollziehen 
habe. Für keine andere Lage gilt dieſe Forde⸗ 


rung ſo ſehr wie für unſere deutſche ins 
derheit in Polen. Ans jtehen feine Drga- 
niſationen, keine Hilfsfonds und keine Kaſſen zur 
Verfügung. Wir ſind, wie kaum anderswo, dar⸗ 
auf angewieſen, dieſe unmittelbare Hilfe von 
Menſch zu Menſch zu finden. Es kommt nicht nur 
darauf an, daß die großen und kleinen Geld⸗ 
beträge gezeichnet werden und daß man ſich da⸗ 
mit gewiſſermaßen für den ganzen Winter los⸗ 
kauft, ſondern es kommt darauf an, daß der ver⸗ 
dienende, erwerbende und beſitzende Menſch ſeine 
Verantwortung erkennt für den erwerbsloſen und 
mittelloſen Bruder und daß er ſein Leben und 
ſeine Lebensführung einmal anſieht vom Ge⸗ 
ſichtspunkt des Darbenden und Entbehrenden, 
dem nicht das Nötige zum Leben gegeben iſt. 
Nur auf dieſe Weiſe, nur mit dem Handreichen 
von Menſch zu Menſch werden wir es ſchaffen, 
daß wir auch diesmal durch den Winter kommen, 
durch den Winter, der ſo ſchwer vor uns liegt, wie 
es noch nie geweſen iſt. Schon jetzt wollen wir 
uns rüſten und wappnen für all das, was die Not 
von uns fordern wird; denn dieſer Forderung 
wird ſich keiner verſchließen können. pz. 


Gneſen 


ri. Diebe auf friſcher Tat ertappt. 
Am letzten Dienstag, dem 24. v. Mts., wurde auf 
dem Rittergute des Herrn v. Chelmicki in Za⸗ 
krzewo unweit Kletzko ein gewiſſer Leon Franecki 
ie . feſten Wohnort) bei einem dreiſten Geflü⸗ 
geldiebſtahl ertappt und feſtgenommen. Bald 
nach der polizeilichen Feſtnahme ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dieſer Spitzbube auch für mehrere an⸗ 
dere Diebſtähle im Kreiſe Gneſen verantwortlich 
iſt. — Am letzten Donnerstag, dem 1. d. Mts., 
wurde im Gnejener Hotel „Zur Eiſenbahn“ eine 
gewiſſe Maria P. aus der Tremeſſenerſtraße ver: 
galten, weil jie ſtark im Verdacht ſtand, mehrere 

iebſtähle ausgeführt zu haben. 


Haben Sie schon die 
„Illustrierte Roman- Welt“ 


die Romanzeitung für Haus und 
Familie bestellt? Vergleichen Sie un- 
sere Beilage im Posener Tageblatt vom 
24. September Nr. 219. 

Ders. Jahrgang hat am 1. Oktober mit dre: 
ganz vortrefflichen Romanen begonnen. 
Wer die „Illustrierte Roman- Welt“ noch 
nicht kennt, sollte sich in seinem eigen- 
sten Interesse bald mit ihr bekannt- 
machen. 

Es erscheinen monatlich 5 Hefte, vier- 
teljährlich 15 Hefte. Der Bezugspreis 
beträgt monatlich zloty 2.75 — viertel- 
jährlich zt 8— frei Haus. 

Jede Nummer umfaßt 20 Seiten aut 
feinem Nlustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenummer vom 


Verlag Nosmos 3p. 2 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. — Postscheckkonto: 
Poznan 207915. 


Bestellungen nehmen auch die Provinz- 
Ausgabestellen des Posener Tageblattes entgegen. 
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Keine Ligaſenſationen 


Knapper Sieg der beſſeren „Wisla, 
— „degja“-Poſen abgehängt 

jr. Nicht wenig enttäuſcht wurden die 5000 bis 
6000 1 7 die das prachtvolle Herbſtwetter 
und der Nimbus, von dem „Warta“ nach feinen 
letzten Erfolgen umgeben war, nach dem Platze 
der Grünen gelockt hatten. Enttäuscht nicht wegen 
des Spiels an ſich — denn 2 is hielt, was es 
verſprach —, ſondern wegen der fatalen Umſtände, 
unter denen die Poſener unterlagen. 

Es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man 


9 14 ye g f 5 Te go en d : n 
ampf en teden haben. ährend bei 
Wart“ der ILAA — 


. ; e aaie pra fehlte, 
zeigten ſich die „roten“ Läufer auf repräſentativer 
Höhe und zeichneten in hohem Maße mit verant⸗ 
wortlich für den, wenn auch nur knappen Sieg 
der Gäſte, bei denen es eigentlich keine ſchwachen 
Punkte gab. Im routinierten Stellungs⸗ 
ſpiel waren fie den Grünen, deren Kombi⸗ 
nationen vom Gegner beſſer durchſchaut werden 
konnten, ſrark überlegen. Wenn freilich Wojcie⸗ 
chowſki als Mittelläufer nicht verſagt hätte, wären 
die Vorſtöße weit durchſchlagskräftiger geweſen. 

Die Roten, die ohne Skrynkowicz Nen und 
Adamek antraten, kommen erſt in der 6. Minute 
zu ihrem erſten der . Die erſten Minuten 
Aer einen Sieg der rtaner vermuten. Aber 
viel wird verpaßt. So ſchießt Aniola in 
der 14. Minute aus 4 Metern Entfernung Rosmin 
direkt in die Hände. Andrzejewſki fällt immer 
mehr durch ſeine Ratloſigkeit auf. In der 31. Mi⸗ 
nute knallt Kniola nach einer prachtvollen Vor⸗ 
lage erffes in die Wolken. Die Gäfte find 
auch nicht zielſicher, und ſo geht es torlos in die 
Pauſe. Noch hofft man auf Sieg. Aber ſchon 
die 3. Minute der zweiten Halbzeit bringt das 
Führungstor für die Roten durch den kleinen, 
wendigen Mittelſtürmer „Artur“, der ganz uner⸗ 
wartet in die linke Ede plaziert. Fontowicz iit 
ganz erſchrocken, denn er rechnete auf „out“. Jetzt 
regnet es Ecken für „Warta“, die aber ſchlecht ge- 
ſchoſſen werden und nichts einbringen. Erit die 
20. Minute bringt, nachdem kurz 
wicz mit wee einen 
abgefangen hat, den Ausgleich 
der einen von Radojewfki 3 Fre 
von der Seitenlinie mit Ko 
Das Publikum raſt. Aber die Freude währt nicht 
Tanne, In der 29. Minute läßt Mojciehowffi den 
linten Innenſturm durch un verſchul et ſo in⸗ 
direkt das entſcheidende Tor, das Fontowicz auch 
mit dem Fuß nicht mehr verhüten kann. „ rs 
sieht einen Stürmer zurück und verringert in den 
etzten Minuten die Zahl der Stürmer ſogar auf 
drei. Einen wenig guten Eindruck machen die 
uf Zeitgewinn berechneten „wuchtigen“ Aus⸗ 
ftöße der 3 der Roten. „Warta“ 
macht faſt übermenſchliche Anſtrengungen, aber 
vergebens. Bei einem verhängnisvollen Ausfall 
Kos mins rettet Olekſiuk durch Kopfball in liegen⸗ 
der Stellung. Die letzte große Chance hat 
„Warta“, die anfangs etwas zu ſicher zu ſpielen 
ſchien, in der 43. Minute, als Kniola, der 
„Schützenkönig“, wieder eine Vorlage von Scherfke 
aus 2 Metern über den Kaſten ſagt; ſtatt mit 
J auszugleichen. 

2:1 für „Wiſla“, die ſich doch zu einer Ver⸗ 
Hingung entſchloſſen hat, pfeift der ſehr gute 
Schiedsrichter Marczewſki das Spiel ab, das die 
Nerven der fur die d. ehörig bereich hatte. 
Ein Troſt für die Lokalpatrioten wäre vielleicht 
ein Sieg der Poſener „Legja“ in Lodz gegen 
„L. T. S. G.“ geweſen. Boch es reichte dort nur 
ji einem Remis von 2:2, Damit muß Poſen 
eine Hoffnungen auf einen zweiten Ligavertreter 
um ein weiteres Jahr zurückſtellen. 

Die drei übrigen Ligaſpiele — außer dem Poſe⸗ 
ner „Derby“ — brachten folgende Reſultate: 

„Cracovia“ leiſtete keine Schrittmacherdienſte 
für „Warta“ und unterlag „Garbarnia“ 4:2. 
. K. S.“ ſiegte über „Czarni“ nach überlegenem 
Spiel nur 2:1, 2Legia“⸗Warſchau konnte die 
Lemberger „Le knapp 1:0 ſchlagen. Die 
Tabelle führt „Garbarnia“ mit 24 Punkten vor 
„Wifta“, „Legja“, „Pogon“ und „Marta“, 


— — 
Europameiſterſchaften 
: im Gewichtheben 
Die am Sonnabend und Sonntag in Luxemburg 
ausgetragenen Europameiſterſchaften im Gewicht. 
eben brachten Ueberraſchungen. Der Deutſche 
elbig kam infolge einſeitiger Stellungnahme der 
ingrichter im Leichtgewicht um den verdienten 
pc laß, der dem Wiener Haas zugeſprochen 
wurde. 
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Die klägliche Uebungsſtunde 


Aiamamandnmananunnaaummünn ONOONO ODNEO 


UB. 1. Man bolt leicht von einem Fuß auf 
den andern und ſchüttelt dabei den ganzen Körper 
er Füße ſeſt geſchloſſen, Knie geftredt. D 

. ü eft geſchloſſen, Knie geſtreckt. Der 
See Ma im Hüftgelenk. abei bleiben 
jedoch die Füße feſt und die Knie a 

3. Abwechſelnd werden das linke und rechte 
Bein geſtreckt ſeitwärts ner und 
ſofort wieder a. Der Oberkörper bleibt 
gerade aufgerichtet. 

4. Der Uebende kniet, die ee ſind hinter 
dem Kopf verſchränkt. Oberkörper und Ober⸗ 
enter werden rückwärts geſenkt, wobei Ober⸗ 

enkel und Rumpf eine geſtreckte Linie bilden. 

weit rückwärts wie möglich und ſofort wieder 
langſam aufrichten. 

5. Rückenlage: mit den geſchloſſenen, geſtreckten 
Beinen möglichſt große Kreiſe beſchreiben, ohne 
mit den Beinen den Boden zu berühren. 

6. Türkenſitz. Arme ſeitwärts in Schulterhöhe 


ehoben. Der Oberkörper wird langſam ge⸗ 
treckt vorwärts geſenkt und gehoben, 
geradeaus. 
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Sllustrierte Sportbeilase 


Beilage zum Pofener Tageblatt 


Im Federgewicht gewann überlegen der Aegyp⸗ 
ter Mohamed den Meiſterſchaftstitel, und im 
Halbſchwergewicht wurde mit der Weltrekord⸗ 
leiſtung von 357,5 Kg. ebenfalls ein Aegypter, 
Huſſein, Meiſter. 


| Deutidher Handballfieg über Wien 


Einen ſchönen a Si die deutſche Hand⸗ 
ball⸗National⸗Elf in Wien davon, wo ſie gegen 
ES rA Mannſchaft 10:9 — überlegener als 
das Reſultat beſagt — ſiegreich blieb. 


Das Wunder des „fliegenden Menſchen“ 


Baavos Lebens-, auf“ 
Arbeit, Entſagung, gute Laune und große Siege. 
Von Jürgen Mehring. 

Mit acht Jahren a Paavo Nurmi den Traum, 
einmal ein großer Läufer zu werden. Noch weiß 
er nicht, was Ausbildung, Training, Körper⸗ 
kontrolle iſt. Noch berauſcht er ſich an der ein⸗ 
zigen Sportzeitung, deren er in ſeiner engen Hei⸗ 
mat habhaft werden kann, berauſcht ſich an den 
Siegen der Männer, die er ſpäter einmal alle in 
den Schatten ſtellen ſoll. Es handelt ſich bei 
dieſen Träumen nicht allein um die Sportbegeiſte⸗ 
rung der Zunge unter 60, nicht allein um den 
Hunger nach Ruym und Ehre — ſo ein Läufer 
muß doch märchenhafte Summen für ſeine bewun⸗ 
dernswerten Leiſtungen verdienen, nicht wayr? 

Denn Geld wird am Hauſe Nurmi großgeſchrie⸗ 
ben — die Familie lebt mehr als 151. — en. Der 
zwölfjährige Paavo muß ſich eine Arbeit ſuchen, 
die ihm monatlich 20 Mark einbringt. Davon 
trägt er 18 Mark zum Unterhalt der Familie 
bei — den Reſt hat er niemals, wie ſeine Schul⸗ 
kameraden, „verſchwendet“, gr, mit eijerner 
Selbſtdiſ iplin „geſpart“. Alles in Gedanken auf 
das ara Ziel, ein großer Läufer zu werden. 
Natürli De der junge Paavo ſchon fleißig, 
aber von regelrechtem Training kann keine Rede 
Fan i auch nicht von Rekordzeiten. Die 

amilie, die insgeheim ſchon Hoffnungen auf den 
portlich inieejirten ohn geſetzt hatte, ſieht 
ch enttäuſcht. Vom 18. bis 23. Lebensjahr macht 

aavo Nurmi p gut wie keine Fortſchritte. 

Heute erkennt er dieſe damals ſo unangenehme 
Tatſache als Vorteil an. Er hat keine vorzeitigen 
Leiſtungen mit untauglichen Syſtemen erzwungen, 
= Kräfte 7 128 peichert. Nurmis erſter, wirk⸗ 
icher Kampf fand auf der Antwerpener Olym⸗ 
piade ſtatt. An dieſem Tage hat Nurmi viel 
elernt. Er ändert Training und Taktik. Heute 
hat er ſoviel Erfahrung, daß er das Syſtem jedes 

egners, auch des unbekannten, ſchon vor dem 
Start mit ziemlicher Sicherheit erkennt. Bei 
jedem ändert ſich die Taktik des Kampfes. 

Und dann das Training! Für jeden Rekord⸗ 
verſuch ſtellte Nurmi eine Tabelle auf, nach der 
er, die Uhr in der Hand, z ie verſucht. Es 
Rot keine Trainingsnorm für alle Läufer, erklärt 

urmi. Temperament, Konſtitution des Kör⸗ 
pers, Klima — alles beſtimmt die Art des Trai⸗ 
nings. Nurmi ſelbſt beginnt im Sommer um 
7 Uhr morgens mit einem raſchen Spaglergang 
über fünf oder ſechs Meilen — die Meile zu 
12 Minuten. Dieſer Gang dient dazu, den Kör⸗ 
per anzukurbeln und alle Gelenke zu lockern. 
Gehen iſt die Grundlage der Laufkunſt, ſagt 
Nurmi. Dann folgt ein lauwarmes Bad von 
wenigen Minuten und das Frühſtück, beftehend 
aus einer Taſſe sare und einem Brötchen. An- 
ren ein paar Spurts von 70 und 100 Meter. 
Jann mit der Uhr in der Hand Training einer 
längeren Strecke zwiſchen 300 und 2000 Meter, 
unterbrochen von langſamem Lauf. Das gleiche 
wiederholt ſich am Nachmittag. Danach drei⸗ bis 
viermal in der Woche 3 Maſſage von ein 
bis zwei Stunden, auch ein finniſches Bad — 
eine soaron Art von Heißluft⸗ und Heißwaſſer⸗ 
behandlung, die der Auflockerung und Aufwär⸗ 
mung der von der Arbeit verhärteten Muskeln 


dient. Und bei allem natürlich — möglichſt gute, 
fad ebene Laune. Aerger und Aufregungen 
t 


nd ebenſo gut Gift für die Muskeln un er⸗ 
ven wie Alkohol und Nikotin 

Die großen Siege beginnen mit dem ge 
1920; von dieſer Zeit an bringt faſt jeder Start 
Nurmis einen neuen Weltrekord. 1925 läuft er 
in Berlin über 3000 Meter, ein Jahr ſpäter ſteht 
ihm der Stettiner Dr. Peltzer gegenüber, der auf 
dem Gipfel ſeines Könnens fann. Hinzu tam 
Nurmis Schatten“, der Schwede Wide. Sn die⸗ 
fem September 1926 findet das bedeutendſte Er- 
eignis der deutſchen Leichtathletik ſtatt — Peltzer 
ſchlägt in neuer Weltrekordzeit Nurmi und Wide 
beim 1500 ⸗Meter⸗Lauf. Zwei Jahre . 
Nurmi bei den Olympiſchen Spielen in Paris 
zwei Weltmeiſterſchaften über 1500 und 5000 
Meter, beide im Zeitraum einer Stunde ge⸗ 
wonnen. 

Heute lauten fünf Weltrekorde auf den Namen 
Nurmi — ſämtliche Großleiſtungen aus der Lauf⸗ 
bahn des alich. Läuferwunders aufzuzählen, 
iſt kaum möglich. Man erwartet jedoch, daß man 
die n Kraft des 34jährigen Nurmi 
auch bei der Olympiade des kommenden Jahres — 
ſeiner vierten — beim Marathonlauf über 42 Kilo⸗ 
meter bewundern kann. 


5wei Weltrekorde in einer Stunde 


Nurmi hat ſelbſt eine Lebensgeſchichte 
1 die gleich intereſſant iſt in 
ſportlich⸗theoretiſcher wie in allgemein⸗ 
weſentlicher Beziehung. Laſſen wir ihn 
einmal über ſeinen größten wg ee das 
Wort nehmen (Chicago, „New World“); 


Sieg der Start zum 3 1 bei 
arſch, 
e Be⸗ 


gleitung macht. Die Leute tobten förmlich, als 
ich mich nach eee Pauſe neuer Welt⸗ 
meiſterehren zum zweiten Male dem Starter 


ſtellte. Dann eine Handbewegung ... und der 
Kapellmeiſter bricht das Stück in dem Augenblick 
ab, wo ſein Rhythmus ſich dem Höhepunkt 
nähert. Das Lärmen verſtummt. Stille ringsum. 


lick Der Mann in dem langen weißen Kleid ladet 


ſeinen Revolver, muſtert noch einmal die Star⸗ 


7. Hüpfen, dabei abwechſelnd das rechte und tenden, eine kurze Pauſe ... Gentlemen, are you 


linke Bein geſtreckt vorwärts hochſchwingen. 


teady? 


Ein Schuß, und das Feld ſtürmt davon, als 
gelte es, das nackte Leben gu retten. Ich richtete 
mein Hauptaugenmerk auf Ritola, den ich am 
meiſten fürchtete. Wenn ich nicht irre, war es 
Wide, der zunächſt die Spitze hatte. Ich ließ ihn 
am Anfang ruhig davonziehen und hielt mich 
beſcheiden im Hintergrund. Als die 1000⸗Meter⸗ 
Marke erreicht wurde, die Wide in zwei Minuten 
58 Sekunden bewältigte, lag ich an dritter Stelle. 
Ritola war Zweiter. Ihm galt meine ganze 
Wachſamkeit. 

In der ſechſten Runde ging ich zum Angriff 
vor, paſſierte im Nu Ritola und dann auch Wide, 
der ſich erſchrocken umſah. Die Zwiſchenzeit von 
3000 Metern war 8,42,6. Noch hatte ich nicht ge⸗ 
wonnen. Meine Gegner waren noch immer dran 
und liefen mit derſelben verbiſſenen Energie wie 
ich. Bei 4000 Metern wird Wide flügellahm und 
beginnt zurückzufallen, aber Ritola läuft noch 
dasſelbe Tempo und hält wacker Schritt. Ihn 
unterwegs abzuſchütteln, iſt kaum möglich. Denn 
das Ende iſt bereits in Sicht. Bleibt als letzter 
Verſuch eines übrig. Ein beizeiten angezogener 
Spurt. Aber Ritola bleibt dran, kehrt ſich gar 
nicht an meinen Steigerungslauf und weicht im 
übrigen nicht von der Fahne. Auch nicht in der 
Zielgeraden, wo nur noch 150 Meter zu laufen 
find. Aber in demſelben Maße, wie es mir ge⸗ 
lingt, ihn um ein gut Stück hinter u brin⸗ 
en, mißlingt, ihm umgekehrt dasſelbe Manöver. 

r kommt nicht an mir vorbei und endet im Ziel, 
das ich in 14,13,2 Minuten erreiche, einen Meter 
hinter mir. } 

Eine Stunde, zwei Rennen, zwei Siege! 

Ich weiß von dieſem hiſtoriſchen Tage nur noch 
eins: daß ich trotz aller Verlockungen am Abend 
beizeiten in mein Kämmerlein ging und den 
Schlaf des Gerechten ſchlief.“ 


— — 
PBommerellen— Poſen 

Die Vertreter Pommerellens zeigten ſich in der 
leichtathletiſchen Begegnung mit Poſen, die auf 
dem Sokölplatze ausgetragen wurde, nicht fo 
ſchwach, wie man angenommen hatte. Allerdings 
Falte eine ſchwache Vertretung Poſens, um die 
äſte glatt zu ſchlagen. Das Schlußergebnis lau⸗ 
tete 924 :71%. Es wurden drei neue pommerel⸗ 
liſche Rekorde aufgeſtellt. und zwar von Grue⸗ 
nmg im n mit der Zeit 11.1 und 
im 200⸗Meter⸗Lauf mit 22.8, jowie in der 4X100- 
Meter⸗Stafette mit 45.2. Beſonders erwähnens⸗ 
wert ift die Stabhochſprung⸗ Konkurrenz, bei der 
Majtkowſki (Pommerellen) und gafrzemiti 
(Poſen) beide 3,50 ſprangen, und das Speerwer⸗ 
en, bei dem es Turozyk gelang, mit 56,54 

tern einen neuen Poſener ekord aufzuſtellen. 


Die Boxbegegnung zwiſchen Lodz und Schleſien 
gewannen die Scheler im Verhältnis 10: 6. 


Das in Budapeſt ausgetragene er 
ſpiel zwiſchen Ungarn und Oeſterreich endete un- 
entſchieden 2:2. In edr zweiten Halbzeit mußte 
der berühmte öſterreichiſche Torman Hiden vom 
Platz getragen werden. . 1 

e ſchlug in Sofia eine Ländermann⸗ 
ſchaft Südſlawiens, die bis zur Halbzeit 2:0 ge- 
ührt hatte, 3:2. 


Einen neuen parien Retford im beidarmigen 
Speerwerfen jtellte Szydlowſki mit 96,27 Metern 
auf. Beſtarmig warf er 55,12 Meter. 


ge ein Rekordverſuch Kuſocinſkis über 
3000 Meter gelang, iſt ein Verſuch, den Rekord 
über 1500 Meter zu brechen, mißlungen. 


— r — 
Hirſchfelds Kugelſtoß- Weltrekord 
in Gefahr? 

Bei einem Sportfeſt in Kimberley ſoll der be⸗ 
kannte ſüdafrikaniſche Werfer Larry B. Hart im 
Kugelſtoßen mit 16,245 Metern eine neue Welt⸗ 
pa ſtleiſtung geldaften haben. Damit wäre der 
eit dem 26. Auguft 1928 von Emil Hirſchfeld in 


ER ER SIR, 


Glücklich gerettet! 


ihrem New:Yorker Hotel. 156 Stunden trieben die 


Die geretteten deutſchen Oze 
Von links nach rechts: Chriſtian Joh 


fir. 229 


Bochum aufgeſtellte Weltrekord um genau zwar 
zig Zentimeter überboten worden. Hart hat erf 
vor kurzem durch einen Wurf von 15,72 Meter 
mit der Kugel und von 44,25 Meter mit dem Dis⸗ 
kus von ſich reden gemacht, trotzdem muß die Nach⸗ 
richt mit Vorſicht aufgenommen werden. Man 


muß abwarten, unter welchen Umſtänden die 
Leiſtung gaben gekommen ijt, und ob der Ne 
kord anerkannt werden wird. 


Ein Rückblick auf die Rekordliſte im Kugelſtoßen 
entwirft ein ſehr intereſſantes Bild. Im Olym⸗ 
piajahr 1928 wurde die Weltleiſtung nicht weni⸗ 
ger als viermal verbeſſert. Nachdem vor dem 
Kriege der bekannte rieſige Rechtsanwalt Ralph 
Roſe⸗Amerika mit den damals faſt unmöglich ge- 
haltenen Würfen aufwartete und den Weltrekord 
auf 15,54 Meter ſtellte, gelang es erſt 17 Jahre 
päter ſeinem Landsmann Kuck, dieſe Leiſtung auf 
15,56 Meter zu ſteigern. Doch ſchon acht Tage 
ſpäter trug ſich zum erſten Male ein Deutſcher in 
die Retordlilte ein. Der Allenſteiner Emil Hirſch⸗ 
feld erreichte am 6. Mai 1928 die gewaltige Lei⸗ 
ſtung von 15,79 Metern. Die Olympiade in 
Amſterdam brachte dann den Weltrekord durch 
Kuck mit 15,87 Metern wieder in amerikaniſchen 
Beſitz. Aber lange ſollte die Freude nicht dauern, 
denn am 26. Auguſt 1928 konnte Hirſchfeld zum 
zweiten Male bei einem Sportfeſt in Bochum den 
eltrekord mit 16,045 Metern nach Deutſchland 
zurückgewinnen. Dieſe Leiſtung konnte offiziell 
nicht wieder überboten werden. Sr 3 
ine glänzende Leiſtung im Kugelſtoßen wird 
aus Prag gemeldet. Der tſchechiſche Wurfathlet 
Douda, der erſt vor wenigen Wochen mit 15,82 
Metern einen neuen Landesrekord aufſtellte und 
ſich damit in der Liſte der Weltbeſten dieſes Jah⸗ 
tes hinter Weltrekordmann Hirſchfeld den zwei⸗ 
ten Platz ſicherte, ſtieß im Training die Kugel 
16,10 Meter weit. 1 als Rekord 
kann dieſe Leiſtung jedoch nicht finden. 
N 


weltrangliſte der Tennisſpieler 
Helen Wills vor Cilly Außem. 

Der Präſident des Franzöſiſchen Tennis⸗Ver⸗ 
bandes, Pierre Gillou, veröffentlichte eine Rang⸗ 
liſte der Damen, in der er die ſiebenfache ameri⸗ 
kaniſche Meiſterin Helen Wills⸗Moody an die 
erſte Stelle per Er begründet feine Be er 
damit, daß Frau Moody bei den amerikaniſchen 
Meiſterſchaften gegen Helen Jacobs, Betty Nut- 
hall, Mudford und Frau Whittingſtall keinen Satz 
abzugeben brauchte. Die deutſche Wimbledon⸗ 
ſiegerin Cilly Auſſem rangiert ne erſt an zwei⸗ 
ter Stelle. Dann folgen: Betty Nuthall, 4, Helen 
Jacobs, 5. Hilde Krahwinkel, 6. Mathieu (Frank⸗ 
reich), 7. Frau Whittingſtall, g. Payot (Schweiz), 
10. Frau Harper (Amerika). Dieſe Meinung eines 
prominenten Tennisfachmannes hat an ſich ihre 
Bereğtigung denn trotz der Bälle" Verbeſſerung 


— 


unſerer eutichen Meiſterin hätte Cilly Auſſem 
gegen Wills⸗Moody kaum ernite Chancen gehabt. 
er da die Amerikanerin faſt ein Jahr pauſterte 
und ſich an keinem der wichtigſten europäiſchen 
Turniere beteiligte, wäre es vielleicht beſſer, 
Helen Wils⸗Moody in dieſem Jahr von allen 
Nangliſten fortzulaſſen. 

Die Nangliſte des Auſtraliſchen Tennis⸗Ver⸗ 
bandes ſieht wieder den Davispokalſpieler Craw⸗ 
ford an der Spitze. Weiter folgen: 2. Hopman, 
3. Moon, 4. Cummings, 5. Turnbull, 6. Clemen⸗ 
ger, 7. J. Willard, 8. A. Willard, 9. Sproule, 
10. Schleſinger. 

Der zu den beiten Tennisfachleuten der Welt 
i 1 a Vorſitzende des franzöſiſchen Lawns 

ennisverbandes, Pierre Gillou, veröffentlicht 
nach feiner Weltrangliſte der Damen jetzt au 
eine ſolche der Herren. An der Spitze ſteht natür⸗ 
lich Henri Cochet, als zweiter folgt der 19jährige 
Ellsworth Vines, der neue Stern am amerika⸗ 
niſchen Tennishimmel, der ſeine diesjährigen 
Erfolge mit dem Sieg in der Amerila⸗Meiſter⸗ 
[daft krönte. Für den drittbeſten Tennisſpieler 
er Welt hält Pierre Gillou den Be 
Auſtin. Es folgen der Amerikaner Frank Shields 
und der Engländer J. Perry und erſt an ſechſter 
Stelle kommt Jean Borotra. Die drei Ameri⸗ 
laner George Lott, John Doeg und , Wood 
ſowie der Japaner J. Satoh beſchließen die Liſte 
der „zehn Beſten der Welt“. eiterhin nennt 
Gillou noch die Amerikaner van Ryn und Sue 
Sutter, den Deutſchſpanier Maier, Chr. Bouſſus, 
Hughes, Alliſon und Berkeley Bell, die in dieſer 
Reihenfolge zu rangieren hätten. 


~ R 
anflieger in Nem York 

Johqznſen, Coſta Veiga und Willy Rody 
Fließer auf dem Ozean, bis ſie von eine 


in 


norwegiſchen Dampfer gerettet wurden. 


Nr. 229 


"polnische Likörindustrie durchlebt gegenwärtig 
ee wöhnlich scharfe Krise und befindet sich am 
teugt pr Abgrundes, wovon am besten die Tatsache 
155885 ass von 1175 Fabriken, die im Jahre 1924 
zahte 19 100prozentigen Spiritus verarbeiteten, im 
3 108 80 nur 172 Akzisenpatente auslösten, die nur 
een Spiritus verarbeiteten. Im Jahre 1931 lösten 
i 
beugt unabwendbar dieser 
bens des ie Statistik, die in einem Aufsatz des Direk- 
elski Staatlichen Spiritusmonopols, Ing. Antoni Kra- 
Schapater dem Titel: „Spiritusmonopol und Wirt- 
dem Wen enthalten ist. Der Artikel selbst erschien 
ken Buck: „5 Jahre an der Wirtschaftsfront“. In 
hnig. Buch finden wir auf Seite 260 folgenden Ab- 


Industriezweig verfällt, 


n 
beitan” den Industrien, die auf die Spiritusverar- 
pistri ttt sind, steht an erster Stelle dic Likör- 
ta Vileg a nun aber das Gesetz dem Staate das 
iimte der Erzeugung von „Czysty“-Branntwein ein- 


„ ht die private Likörindustrie allmählich 
Ka d ihrem Ruin entgegen, 
Ören a Absatz von Gattungsbranntweinen und Li- 
peur Be Sehr gering ist.“ 
inter ei ründung dieser Stellungnahme führt der 
M die Ne genaue Statistik der Branntweinindustrie 

Sich, wie folgt, darstellt: 

ie Branntweinindustrie in Polen 

Menge des Spiritusmenge, 
100% 


Anzahl der higen die auf 
Fabriken Spiritus eine Fabrik 

1924 in hl entfällt 
1925 1175 587 389 500 
1926 612 370 313 605 
1927 416 360 283, 625 
1928 252 102 625 407 
1929 243 72 601 298 
1930 218 53 068 243 
1931 172 33 168 193 


Arttu 
ad reg topol eingeschränkt wurde, besass, befindet 
Wie Erlenärtig in einer derartigen Lage, dass, wenn 
titere eichterungen zugewiesen werden, sie zu einer 
lich Stenz nicht mehr fähig ist. In der Hoffnung 
ist sein SS das staatliche Spiritusmonopo! — ge- 
luprec er Zusage — der privaten Likörindustrie ein 
linde Indundes Tätigkeitsfeld überlassen werde. trug 
Mon ustrie alle ihr seit der Einführung des Spiri- 
isti 2 auferlegten Lasten, unter Innehaltung der 
Ru etlich” des Spiritusmonopolgesetzes, von denen 
Me, in anführen wollen, wie Abtrennung der 
Umen in denen „Czysty“ hergestellt, von den 
von koste; denen Gattungsbranntweine erzeugt wur- 
Selitionespielige Umarbeitung der Fabrikgebäude, In- 
Alem usw. Trotz all dieser Umbauten wurde das 
Ysty Benopol in vollem Umfange eingeführt und der 
N aup nt wein verstaatlicht, der doch den Mas- 
Falle. absatzartikel der privaten Likörindustrie dar- 
ser Schritt bedeutet eine ganz gewaltige 


buch ung des Betätigungsfeldes dieser Industrie. 


sz di urchführung der kostspieligen Investitionen 

* ie private Likörindustrie die Hoffnung, sich 
0 

Aden Aktiengesellschaften 


o Tarifkündigung in den 
b. oberschlesischen Eisenhütten 


irg unrbeitgeberverband der ostoberschlesischen 
N Shende, Hüttenindustrie hat zum 31. Oktober die 
ütte Lohntarife in den ostoberschlesischen 
gemein n gekündigt und verlangt eine beträchtliche 
nkung des Lohnniveaus. In der Bismarck- 
Ha aar, wie entgegen einem Dementi der 
audlowa“ die Kattowitzer Blätter melden, 
Arbeiter gekündigt worden; ein Teil von 
nicht wieder eingestellt werden, 


D. Produzenten gegen Raffinerien 


Polnischen Rohölpro 
produzenten wenden sich in 
Piver die Regierung gerichteten „Offenen Brief“ 
1 K 9 ührend gegen die Preispolitik des unter 
Wed er staatlichen Unternehmung „Pol mn“ 
rtells der Erdölraffinerien. Dem Kartell 
Sti pre; orwurf gemacht, dass es einerseits die 
darch dauernd herabdrückt, andererseits aber 
denn di Nen Preise ständig weiter hinaufsetzt und 
Politik gewaltige Einnahmen erzielt. In 
er Rohölproduzenten wird nachgewiesen, 
tell der Raffinerien gewissen stillgelegten 
so unangemessen hohe „Entschädigungen“ ge- 
Yon Doll 2. B. einem Raffineriepächter, der nur 
R 100 900 Pächt jährlich zu zahlen hat, eine Summe 
her Raupollar jährlich. Es soll eine ganze Reihe 
t u finerien geben, die sich auf diese Weise 
entieren, ohne überhaupt zu arbeiten. 
er er-Creuzot und die polnisch- 
Db y Schlesische Hüttenindustrie 
ns aus Warschau gemeldet wird, zeigt 
Inte che Gruppe Schneider-Creuzot erneut 
Hutten 3 an der polnisch-ober schlesischen 
dee der ustrie, Für den Bau der Kohlenmagi- 
eee Hüreschlesien—Odingen haben zwei oberschle- 
Au è n grosse Schienenaufträge erhalten. Wei- 
— stehen in Zukunft bevor. Der Oruppe 
seen zu re es natürlich lieber, das Material aus 
m iefern, an denen sie beteiligt ist. Aus 
M Aa e sollen Fühler ausgestreckt worden 
eres destreckt werden, um die Möglichkeiten 
od eines bedeutenden Aktienpaketes dieser 
Stellen, Die Angelegenheit befindet sich 


erhan fangsstadium. Konkrete Besprechungen 


en 


sol ; Naphthaindustrie und der Naphthaver- 
oll in 


der nächsten Zeit unter Führung der 
d artell ins Leben gerufen werden. Die 
legi eser Fr zum Vertrauensmann für die Bearbei- 
lerten age den früheren Minister und jetzigen 
Olnisochen Ves Oberschlesischen Berg- und Hütten- 
hen Na ins, Szydlowski, ernannt. Da an der 
ena industrie französisches Kapital her- 
t tet igt ist, muss abgewartet werden, wie 
Stellen ©" dieses Kapitals zu dem Regierungs- 
en werden. 


. Grüngung - 
dingener Ee 


Wonag marti wird in Polen ein Projekt er- 
Hafens tur den Gdingener Hafen eine selb- 
ist gen sellschaft gegründet werden soll. Das 
ng untdinisterrat und anderen Behörden zur 
stide, dürfte nterbreitet worden. Wird es angenom- 
0 meinden Ei —— die polnische Regierung einen ent- 
urch als Nluss auf die Gesellschaft sichern. um 

$ wurd sämtliche Arbeiten, die bis heute 
1 rden, finanziert hat. 


Verzweifelte Lag 


der Spirituosen- Industrie 


U 
ie verhängnisvollen Folgen der Monopolwirtschaft — Gewaltige Ausfälle 
auch für den Staatsschatz 


nur noch 143 Fabriken Akzisenpatente aus. 


e 


weiter aufrechterhalten zu können, war sie doch der 
Meinung, dass man von ihr nicht derartige Investi- 
tionen fordern würde, wenn man ihr nicht später die 
Existenz untergraben wollte. Eine weitere Phase 
stellt die Registrierung der Gattungsbranntweine dar, 
durch die aus der privaten Likörindustrie eine ganze 
Reihe von Artikeln, die schon sehr gut eingeführt 
waren, ausgeschlossen wurden, obwohl diese mit dem 
Czysty-Branntwein nichts gemein hatten. Auf diese 
Weise wurde das Betätigungsfeld noch weiter einge- 
schränkt. Das erfolgte nach Einführung des Art. 19 
der Verordnung zum Spiritusmonopolgesetz, laut wel- 
chem Czysty-Branntwein durch konzessionierte Unter- 
nehmen zwangsweise geführt werden musste. 

Den Hauptschlag bildete jedoch die Produk- 
tion von 35prozentigem Czysty durch das 
staatliche Spiritusmonopol. 

Bis dahin war die Produktion dieser Gattung der pri- 
vaten Likörindustrie überlassen. Nach deren Ent- 
ziehung wurde die private Likörindustrie absolut kon- 
kurrenzunfähig, weil dieser Branntwein von geringerer 

Stärke auch billiger verkauft wurde. 

Trotz der gewaltigen Einschränkung des Betäti- 
gungsfeldes dieser Industrie blieben die allgemeinen 
Lasten unverändert, und ausserdem muss diese Indu- 
strie ein spezielles Akzisenpatent für die Fabrikation 
von Likör, das 2500 zł kostet, auslösen. Das Finanz- 
ministerium hat seinerzeit in Anerkennung des kleine- 
ren Betätigungsfeldes dieser Industrie die Gebühren 
von dem genannten Akzisenpatent ermässigt, doch ist 
seitdem eine weitere Einschränkung der Tätigkeit der 
privaten Likörindustrie zu verzeichnen. Unter den an- 
geführten Bedingungen ist die Tragung spezieller 
Lasten — die anderen Industriezweigen schliesslich 
unbekannt sind vollkommen unmöglich. Diese 
Lasten sind vollkommen unbegründet, denn erstens 
verblieben sie unverändert trotz der weiteren Betriebs- 
einschränkung, zweitens stehen sie in keinem Verhält- 
nis zum Umfang der einzelnen Unternehmen, und es 
gibt keinen Unterschied hinsichtlich deren Grösse. An- 
gesichts des gegenwärtig notorischen katastrophalen 
Geldmangels ist 

kein Fabrikant fähig. dies Akzisenpatent 
auszulösen. 
um so weniger am Jahresschluss, zu dem auch andere 
Steuern bezahlt werden müssen. Ausserdem kann man 
nicht die Tatsache übergehen, dass der zur Verarbei- 


tung notwendige Spiritus in bar gekauft wird, wogegen |, 


fertige Erzeugnisse den Abnehmern auf Kredit ge- 
liefert werden. Die Likörindustrie besitzt Guthaben, 
die nicht flüssig zu machen sind, da die Praxis so 
gehandhabt wird, dass der Abnehmer Gattungsbrannt- 
weine auf Kredit kauft und von dem dafür erzielten 
Geld Monopolbranntweine einkaufen muss, 

Wenn man selbst den Untergang einer solch grossen 
Zahl von Likörfabriken als eine Erscheinung betrachten 
wollte, die zur Gesundung dieses Industriezweiges 
führen solle, so muss man eine gewisse Existenzmög- 
lichkeit den gebliebenen Fabriken doch lassen, die nur 
nach Abschaffung des Akzisenpatentes von der Likör- 
fabrikation erfolgen kann. Wenigstens müsste man 


| 
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dessen Höhe herabsetzen und die Bezahlung in Raten 
zulassen. Andernfalls muss eine restlose Lignidierung 
der ganzen Likörfabriken erfolgen. was wohl nicht im 
Interesse des Staatsschatzes läge. Er würde nämlich 
viel grössere Verluste erleiden, als die Einnahmen aus 
den Akzisenpatenten betragen, da die ganzen Steuern 
in Fortfall kommen. Ausserdem würden durch sie 
Liquidierung zahlreiche Arbeiter und Angestellte brot- 
los, die das Arbeitslosenheer vergrössetn und dem 
Staate zur Last fallen würden. 

Bisher behandelten wir die Lage der privaten Likör- 
industrie in Polen. Nunmehr wollen wir einige Ziffern 
angeben, die die Einnahmen des staatlichen Spiritus- 
monopols charakterisieren. 

Wie aus der Presse zu ersehen ist, weisen die 
Finanzeinnahmen des Staates für 4 Monate des laufen- 
den Budgetjahres (vom April bis Juli einschliesslich) 
einen gewaltigen Rückgang der Einnahmen des staat- 
lichen Spiritusmonopols auf. 

Das Spiritusmonopol brachte in dieser Zeit lediglich 
76 612 000 21. was im Vergleich zu den 4 Monaten des 
vergangenen Jahres einen Rückgang der Einnahmen 
um 85 284 000 und im Vergleich zu den Einnahmen aus 
den 4 Monaten des Jahres 1929 einen Rückgang um 
137 317 000 z? bedeutet. 

Auf Grund der Rechnungsabschlüsse aus den letzten 
Jahren muss man feststellen, dass diese 4 ersten Mo- 
nate (April—Juli) für das staatliche Spiritusmonopol 
in finanzieller Hinsicht die besten waren. So ergaben 
sie im Jahre 1929/30 213 929 000 zł, wogegen das ganze 
Jahr 419 824 000 zt ergab, so dass über 50 Prozent der 
Einnahmen aus dem ganzen Jahr die ersten 4 Monate 
brachten, 1930/31 wurden in die Staatskasse 332 377 000 
Zloty eingezahlt, also auch die Hälfte des ganzjährigen 
Einkommens. 

Wenn dieses Verhältnis weiterhin besteht, 

würde der Staatsschatz im ganzen Jahr 

nur ca. 160 000 000 zt erhalten, während im 

Budget die Summe von 401 161 000 Złoty 

vorgesehen ist, 

was also ein Minus von 260 000 000 zt nach sich zieht. 
Hoffen wir jedoch, dass die weiteren 8 Monate des 
Jahres sich auf der Basis der ersten 4 Monate halten, 
so wird der Staat bestenfalls 228 000 000 zł, also 
172 000 000 zi weniger als im Haushalt vorgesehen, 
vereinnahmen, 8 

Daraus muss man schliessen. dass sich die Ein- 
nahmen des Staates aus dem Spiritusmonopol in die- 
sem Jahre um 228 bis 260 000 000 zl verringern werden. 

Angesichts dessen muss festgestellt werden, dass die 
jeweiligen Einkünfte des Spiritusmonopols weit kleiner 
sind als sie veranschlagt werden, und trotz Anwen- 
dung aller möglichen Mittel und Ergreifung eines ge- 
waltigen Teiles des Betätigungsfeldes der privaten 
Likörindustrie die Einnahmen sich nicht vergrössern. 

Die in letzter Zeit lanzierten Meldungen 
von einer Verpachtung des Spiritusmono- 
pols geben auch viel zu denken. 

Es liegt im Interesse beider Parteien, dass im System 
des Spiritusmonopols eine Reorganisation durchge- 
führt wird, da Ing. Krahelski selbst zugibt, dass das 
Monopol nach dem Müster der früheren Monopole auf- 
gebaut ist, denn es vereinigt den Spiritus-An- und 
-Verkauf, sowie die Erzeugung von Czysty-Brannt- 
weinen, so dass es sich ganz enorm von den in anderen 
Staaten herrschenden Formen unterscheidet. Hier liegt 
eben das-Uebel, und wir erinnern an die Warnungs- 
rufe, die wir vor Einführung des Spiritusmonopols in 
seiner gegenwärtigen Form laut werden liessen. 

(Wirtschaftskorrespondenz für Polen.) 


Ungarns Devisen-Reglementierung 


und Polens Ausfuhrinteressen 


Die gegenwärtig in Ungarn verpflichtenden Bestim- 
mungen über die Einschränkung des Devisenverkehrs 
wirken sich naturgemäss ungemein erschwerend aui 
den Import nach Ungarn aus und machen ihn völlig 
abhängig von der Erlaubnis der ungarischen National- 
bank zur Inanspruchnahme von Auslandskrediten oder 
zum Erwerb von Valuten. Die ungarische National- 
bank ihrerseits macht diese Erlaubniserteilungen ab- 
hängig von dem Gutachten der Budapester Handels- 
kammer, die auf diese Weise einem entscheidenden 
Einfluss auf den ungarischen Import ausübt. Bei den 
Normen für Erteilung der Erlaubnis zur Aufnahme von 
Auslandsanleihen oder zum Erwerb von Valuten wer- 
den 4 verschiedene Kategorien von Importwaren unter- 
schieden. Die erste Kategorie umfasst Artikel, die mit 
der Ernährung des Landes verbunden sind und in Un- 
garn nicht produziert werden. Diese Gruppe erhält die 
Erlaubnis von der Nationalbank ohne Schwierigkeiten. 
Zur zweiten Kategorie gehören Rohmaterialien, die für 
die ungarische Industrie unentbehrlich sind, und auch 
hier ist mit keinen Schwierigkeiten bei dem Import zu 
rechnen. Die dritte Kategorie bilden Halbiabrikate, 
die vierte Kategorie Fertigfabrikate und die Import- 
erlaubnis für beide Gruppen stösst bereits auf sehr 
grosse Schwierigkeiten. 

Auch die Eingaben für den Import der beiden ersten 
Warenkategorien werden individuell behandelt, wo- 
durch eine bedeutende Verzögerung eintreten muss. 
Diese Tatsache wirkt sich auch sehr nachteilig auf die 
polnische Einfuhr nach Ungarn aus, besonders auf die 
von polnischer Kohle, die die bedeutendste Einfuhr- 
position Ungarns aus Polen darstellt und sich im ver- 
gangenen Jahr auf 65 000 Waggons belief. Der weiter 
oben angeführten Wareneinteilung zufolge müsste die 
Kohle ‚eigentlich zu der zweiten Kategorie gerechnet 


werden, das heisst zu den Rohmaterialien, die unent- 
behrlich für die ungarische Industrie sind. Der un- 
garische Verband der Kohlenimporteure jedoch, durch 
dessen Hände die gesamte polnische Kohleneinfuhr 
nach Ungarn geht, hat sich bisher vergeblich an die 
ungarischen Behörden gewandt mit der Bitte um Zu- 
teilung von Valuten zur Bezahlung der rückständigen 
Rechnungen an die polnischen Kohlengruben, die sich 
auf einige Millionen schweizer Franken belaufen. Die 
Valuten, um die sich der Verband bemüht, sollen neben 
der Begleichung der alten Rechnungen dazu dienen, 
neue Bestellungen von Kohle in Polen aufzugeben. Die 
Wünsche des ungarischen Importeurverbandes sind bis- 
her noch nicht berücksichtigt worden und die Behörden 
geben ständig ausweichende Antworten. Sie behaup- 
ten, gegenwärtig noch nicht übersehen zu können, über 
welche Valutenvorräte verfügt werden kann und in 
welchem Umfange die Wünsche des Verbandes berück- 
sichtigt werden können. 

Obwohl man polnischerseits die Schwierigkeiten der 
ungarischen Finanzwirtschaft keineswegs fbersieht, 
befürchtet man doch, dass Ungarn die gegenwärtigen 
Devisennöte zu einem Ziele ausnutzen wird, das Polen 
in seinem Aussenhandel bereits seit Jahren konsequent 
verfolgt: der Einschränkung des Importes auf das aller- 
notwendigste Mass zwecks Aktivisierung der eigenen 
Handelsbilanz. Man glaubt, dass in diesem Zusammen- 
hang dem Verband der polnischen Kohlenexporteure 
insofern Gefahr droht, als die ungarische Kohlenindu- 
strie nunmehr ihre lange geäusserten Wünsche in Er- 
füllung gehen sehen wird und der ungarische Konsu- 
ment durch verschiedene Methoden gezwungen werden 
wird, die schlechtere Inlandskohle, besonders Briketts 
an Stelle der höherwertigen polnischen Kohle zu ver- 
brauchen. 


Die Getreideverwertung Südosteuropas 


Die Verwertung der Ernte der südosteuropäischen 
Länder ‚ist in diesem Jahre mehr als je zu einem 
Problem geworden, dessen Lösung entscheidend sein 
wird für die weitere wirtschaftliche Entwicklung der 
Balkanhalbinsel. Die kritische Lage der Volkswirt- 
schaft Südosteuropas im allgemeinen und der Land- 
wirtschaft im besonderen machen einen möglichst 

raschen Export der eingebrachten Ernte 
notwendig, 1 

dies auch darum, weil vielfach die Bauern, ängstlich 
geworden durch die sich überstürzenden finanziellen 
Weltereignisse, ihr Getreide um jeden Preis los- 
schlagen wollen und derart selbst zur Deroutierung 
des Marktes beitragen. Solche Erscheinungen sind 
in letzter Zeit wiederholt in Ungarn und Rumänien 
beobachtet worden, wo Weizen in der Tat auch einen 
Rekordtiefpunkt erreicht hat. An ein gemeinsames 
Vorgehen der Donauländer denkt man heute nicht 
mehr, die Schaffung eines Balkan - Getreideexport- 
kartells vermöchte am Getreidemarkt auch wenig aus- 
zurichten, denn der Druck der überseeischen Getreide- 
ausfuhrstaaten, der für die feste oder schwache Ten- 
denz des Weltgetreidemarktes entscheidend ist. würde 
unvermindert bestehen bleiben. Die süd osteuropäischen 
Länder haben daher jeder für sich Massnahmen er- 
griffen, von denen sie die bestmögliche Ernteverwer- 
tung erhoffen. Ein grosses Fragezeichen für das Ge- 
lingen bleibt allerdings die Absatzsicherung in Deutsch- 
land, die durch das amerikanische Weizenlieferungs- 
angebot stark gefährdet erscheint. 

Südslawien, das im letzten Jahre allein in der 
Weizenausfuhr einen Verlust von 756 Mill. Dinar oder 
um 64,4 Prozent erlitten hat, hofft durch die 

Schaffung eines Getreidemonopols 
im laufenden Jahr besser abzuschneiden. Während 
der Inlandshandel mit Weizen. Roggen und Roggen- 
mehl weiter wie bisher frei bleibt, jedoch unter Ein- 
haltung der von der Regierung geschaffenen Mindest- 
grundlage von 160 Dinar je 100 kr Weizan, ist zur 


Ausiuhr nur mehr die Privilegierte Ausfubr- 
gesellschaft (Prizad) berechtigt, 

die durch landwirtschaftliche Genossenschaften und 
Grossexporteure einen Teil ihrer Geschäfte abwickeln 
lassen kann. Der Preis von 160 Dinar für 100 kg gilt 
für Weizen durchschnittlicher Qualität; Weizen besse- 
rer Typen wird seiner Herkunft nach entsprechend 
höher bezahlt werden. Die Preise sollen je nach der 
Marktgestaltung im Laufe des Jahres womöglich er- 
höht werden. Da der Staat keine nennenswerten 
Mittel zu der Aktion beisteuern will und kann, er- 
scheint ihr Gelingen nicht ganz gesichert. 

Rumänien, das eine bessere Ernte als im Vor- 
jahre aufweist, hat in einem besonderen Getreidegesetz 
für Weizen jeder Qualität besondere 

Ausiuhrprämien von 10000 Lei je Waggon 

festgesetzt, so dass der Exporteur etwa 30000 Lei 
für den Waggon Weizen erhält. Die Beschaffung der 
hierfür notwendigen Mittel erfolgt durch ein beson- 
deres Brotscheinsystem, durch das Weissbrot mit 1 Lei 
je kg und Schwarzbrot mit 0,50 Lei je kg belastet 
wird. Diese Abgabe muss vorderhand von der 
Bäckern getragen und darf nicht auf die Verbraucher 
abgewälzt werden. Ob diese Ausfuhrprämie aber bis 
zu dem Landwirt selbst durchdringen und ihm zuzute 
kommen wird, steht dahin, die letzten Notierungen 
von Banater und siebenbürgischem Weizen mit, 150 Lei 
je 100 kg, die tiefste Notierung seit 100 Jahren, lassen 
eher das Gegenteil erkennen. 

Bulgarien hatte schon im Vorjahr eine 
Stützungsaktion für Getreide eingeführt. die bis Mitte 
Juli befristet war. Die neue Regierung erwog daher 
gleich nach der Amtsübernahme die Einführugg eines 
Getreidehandelsmonopols nach südslawischem oder 
von Ausfuhrprämien nach rumänischem Muster. Das 
Monopol wurde jedoch von allen Interessenten. die 
Ausfuhrprämien von den Genossenschaften und Klein- 
bauern mit dem Hinweis abgelehnt, dass diese Prämien 
dem Handel und nicht den Landwirten zugute kämen. 
Daher hat sich die Regierung zur 


Dienstag, 6. Oktober 1931 


Beibehaltung der Stützungsaktion 
entschlossen. - Demnach soil überschüssiger Weizen 
zu 3,60 Lewa und anderes Getreide zu 2,70 Lewa je kg 
angekauft werden, wobei 70 Prozent des Kaufpreises 
in bar und 30 Prozent in Bons, die zu Steuerzahlungen 
verwendet werden können, bezahlt werden. In der 
abgeiaufenen Kampagne hat der Staat durch diese 
Aktien 344 Mill. Lewa verloren, allein dadurch konnte 
der Inlandspreis um 0,75 Lewa je kg über der Welt- 
marktnotierung gehalten und vor allem jede wert- 
drückende Anhäufung vermieden werden. 

Ungarn schliesslich hat durch die eigene Devisen- 
sperre eine schwere Beeinträchtigung erlitten. da das 
auf den Markt gebrachte Getreide nicht aufgenommen 
werden konnte, wodurch Preisverluste um 2— Pengö 
eingetreten sind. Die Weizennotierung von etwa 
10 Pengö ist für Ungarn katastrophal und macht auch 
die bisherige Bolettenhilfsaktion trotz ihrer Erhöhung 
wieder illusorisch. Allerdings ist die Weizenverwer- 
tungsfrage für Ungarn heuer nicht so gross wie in 
den vorangegangenen Jahren, da ein Minderertrag von 
tund 5,4 Mill. dz zu verzeichnen ist. Neue Hilis+ 
massnahmen stehen bereits in Beratung. 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der neue Ausweis der Bank Polski für die dritte 
Septemberdekade zeigt neben einer geringfügigen Ver- 
mehrung des Goldbestandes (um 15 000 zł) einen ganz 
beträchtlichen Rückgang der Devisenvorräte, der seine 
Erklärung darin findet, dass nach Art. 51 des Statuts 
die Bestände an englischen Pfunds aus der 
Position der Devisen gestrichen und in die Po- 
sition „Uebrige Aktiva“ eingesetzt werden mussten. 
Deckungsfähige Devisen verminderten sich dadurch um 
27.9 Mill. zł, nicht deckungsfähige um 3.5 Mill. zt: Das 
Wechselportefeuille hat dagegen eine Zunahme um 
9.7 Mill. zi aufzuweisen; auch die Lombardforderungen 
vermehrten sich um 12.1 Mill. zt. Die übrigen Aktiva 
sind, hauptsächlich durch die Hinzurechnung der Pfund- 
guthaben, um 57.7 Mill. zł gestiegen. 

Auf der Passivseite fällt vor allem die ziemlich er- 
hebliche Zunahme des Notenumlaufes auf, der um 84.2 
Mill. zł gestiegen ist. Die reine Golddeckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen 
beträgt 39.92% (9.92% über Minimum), die kombinierte 
Deckung (Gold und Devisen) 48.07% (8.07% über Mini- 
mum). Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes 
allein beträgt 46.38%. 

Durch die Aufhebung der Goldwährung in England 
hat sich der Devisenbestand der Bank Polski, wie aus 
Obigem zu ersehen ist, beträchtlich vermindert. Die 
Leitung der Bank vertritt jedoch die Ansicht, dass 
direkte Schädigungen nicht zu befürchten sind, da den 
Pfundguthaben der Bank Polski stärkere Verpflich- 
tungen in englischer Währung gegenüberstehen, so 
dass eine weitere Entwertung auf der Aktiv- und 
Passivseite gleichmässig zum Ausdruck 
kommen würde. Man hofft, die Pfundguthaben mit dem 
Augenblick einer Klärung der Währungslage Englands 
ee in die Position der Devisen einsetzen zu 

Önnen. 


Polen bleibt bei 
der Goldwährung 


Der Präsident der Bank Polski hat erklärt, dass 
Polen an dem Goldstandard mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln festhalten werde und dass eine Sen- 
kung des Zlotykurses durch Eingreifen des Staates 
oder der Bank Polski absolut nicht in Frage kommen 
könne. In ähnlicher Weise drücken sich polnische 
Wirtschaftsführer aus. In der polnischen Presse wird 
mit Genugtuung festgestellt, dass Polen zu den weni- 
5 Ländern gehört, welche an der Goldparität fest- 

alten. 


Kursagio des Zloty in Wien 


D. P. W. Die „Gazeta Handlowa“ berichtet, dass seit 
einigen Tagen in Wein ein grosser Mangel an Zloty 
festzustellen ist. Der Zloty soll zu Kurse von 
82—83 Schilling gehandelt werden. Die Wiener Banken 
sollen den polnischen Zloty nicht verkaufen wollen. 
es sei denn, dass die den Gegenwert in Dollar oder in 
einer anderen „vollwertigen“ Währung erhalten. Die 
österreichisch-polnische Handelskammer in Wien hat 
Schritte eingeleitet, um eine Bezahlung der polnischen 
Einfuhr nach Oesterreich in polnischer Währung und 
nicht in Schilling zu erreichen. 


Preiskonvention in der 
elektrotechnischen Branche? 


Eine in Warschau abgehaltene Tagung der drei Sek- 
tionen (Produzenten, Installateure, Grosshande) des 
Verbandes der elektrotechnischen Industrie Polens hat 
beschlossen, den Entwurf einer Preiskonvention für 
die gesamte elektrotechnische Branche Polens auszu- 
arbeiten. Dieser Entwurf soll der am 7. Oktober statt- 
findenden Generalversammlung des Verbandes der 
Elektroindustrie Polens vorgelegt werden. 


Erhöhung des Zolls für Bleche? 


Die polnische Wirtschaftspresse teilt unter Vorbehalt 
mit, dass im Zusammenhang mit der geplanten Ein- 
führung eines neuen Zolltarifs die Absicht bestehe, die 
gegenwärtigen Zölle für Stahl- und Weissbleche um 
50 Prozent zu erhöhen. Es wird dabei darauf. hinge- 
wiesen, dass zurzeit die Bismarckhütte mit ihrem neu- 
eingerichteten Walzwerk in’ Hejduk das einzige Unter- 
nehmen in Polen sei, das die betreffenden Blecharten 
herstelle. 


Gründung eines 


Meliorationsfonds 


D.P.W. Das Ministerium für Agrarreform hat einen 
Gesetzentwurf über die Gründung eines selb: 
„Meliorationsionds“ ausgearbeitet. Dieses Gesetz soll 
auf der nächsten Seimsitzung zur Beratung kommen, 


Gefährdung der Speckausfuhr 


durch die Finanzkrise 


Eine im Rahmen des Verbandes der polnischen 
Speckproduzenten in Bromberg erfolgte Tagung von 
Vertretern aller grösseren polnischen Speckfabriken 
hat beschlossen, einer Verringerung des polnischen 
Speckexports nach Grossbritannien im gegenwärtigen 
Augenblick mit allen Mitteln entgegenzuwirken. Die 
polnischen Speckexporteure sind also bereit, ihre 
Preise soweit herabzusetzen. dass sie wieder wie bis- 
lang den Wettbewerb mit ihrer dänischen und hollän- 
dischen Konkurrenz auf dem britischen Markt aus- 
halten können. Das Ministerium für Handel und Indu- 
strie, dessen Vertreter der Tagung beiwohnte. soll 
eine eventuelle Erhöhung der Zollrückerstattungen 
(Exportprämien) für Speck und Schinken in Aussicht 
gestellt haben. — Grosse Schwierigkeiten sind in den 
letzten Tagen auch dem polnischen Schweineexport 
nach Deutschland-Oesterreich entstanden. der sich im 
Rahmen des Polen gewährten vorläufigen Kontingents 
zur Zeit auf 4000 Stück wöchentlich im Werte von 
etwa 1.Mill. z1 beläuft. Die Bank Polski und die pri- 
vaten Aktienbanken haben nämlich den Ankauf öster- 
-eichischer Schillinge eingestellt und den Schweine- 
exporteuren angeraten, in Zukunft nach Wien in Dol- 
lars oder Goldfranken zu fakturieren. Von einer sol- 
chen Umstellung erwarten die Schweineexporteure je- 
doch nur eine neue Erschwerung des Absatzes In 
Deutsch-Oesterreich sowie erhebliche Kursverluste. 
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Märkte 


Getreide. rosen, 5. Oktober. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna. 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 to 
KORON 10 Ocean er „ 


22.40 
22.50 


19.50 —20.50 
19.00 20.00 
20.50—21.50 
23.50 —24.50 
19.50— 20.50 
33.00—34.0 
31.50— 33.50 
11.75—12.75 

12.75 — 13.75 
12.50— 13.25 

28.00—29.00 
21.00 — 24.00 


Weis ho Lop 5 8 N 
Gerste 64—66 kn.... 
Gera LE Babe esse nd 
Braugeräte ........ „55 
Filter 1 sv. A . 
Roggenmehl (65% seses» es 

Weizenmehl (65%) „„ „ „„ „507 

Weizenkleie rer ne 

Weizenkleie (dick) 
Roggenkleie 
Raps e 
Viktoriaerbsen 28 
Folgererbsen Dr Er Eee „ 23.00— 25.00 
Speisekartoffen . 2.30 —2.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen -u 
anderen Bedingungen: Roggen 15 to., Weizen 
15 to., Gerste 45 to. 


Getreide. Wilna. 3. Oktober. Grosshaudels- 
preise für 100 Kg in Zloty, bei Waggontransaktionen 
franko Station Wilna. Notierungen nach dem Land- 
wirtschaftssyndikat in Wilna. Einheitlicher Gutsrogten 
23—24, einheitlicher Gutsweizen 23.50 24.50. Hafer 19 
bis 21, Gerstengrütze 19—20, Braugerste 24—25, grobe 
Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 14, Heu 9—10, Stroh 6, 
Kartoffeln 7—8. Tendenz: behauptet. Umsätze: mittel. 
Preise für 100 kg nach dem Wilnaer Grosshandel: 
Weizen 23—24,. Roggen 22.50—23, Gerstengrütze 19. 
grobe Weizenkleie 15. feine 15, Roggenkleie 14, 
Gerstenkleie 13. Schrotmehl 97% 27, Wicken 25, Heu. 
I. 9, II. 7, Stroh 7—8, Klee 9—10, Leinkuchen: 27, 
Raps 17. 


Danzig, 3. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid, weiss 12.50 12.75, Wei- 
zen, 130 Pfd., rot, bunt 12, Weizen, 126 Pid., rot. bunt 
11.50, Roggen. 120 Pid. 12.65, Gerste, feine 15—16, 
Gerste, mittel 14—15, Futtergerste 13, Roggenkleie 8 
bis 8.25, Weizenkleie, grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37, 
Gelbsenf 19—22. Zufuhr nach Danzig in Wagg. 
Weizen 12, Roggen 3. Gerste 36, Hülsenfrüchte 13, 
Kleie und Oelkuchen 1. 


Vieh und Fleisch. Wilna, 3. Oktober, Gross- 
handelsnotierungen nach der Wilnaer Kontrollstation 
für 1 kg in Zloty: Rindfleisch I. 1.15—1.25, II. 0.80 
bis 1.10, Kalbfleisch 1.40—1.50, Hammelfleisch 1.10 bis 
1.20, Schweinefleisch 1.30—1.70. Für lebende Schweine 
wurde gezahlt: bei einem Gewicht von 50—80 kg 0.70 
bis 0.80 zł für 1 kg, 80—200 kg 1.30 — 1.40, über 200 kg 
2—2.10 zł. Zufuhr: mittel; Tendenz: fallend. 


Fische. Warschau, 3. Oktober. Auf dem Fisch- 
markt wurde für 1 kg im Grosshandel, franko War- 
schau, 2.20.zl gezahlt; im Kleinhandel, in den Mirow- 
skischen Hallen für 1 kg in zł: Lebnde Karpfen 2.50 
bis 2.80, tot 1.50--2, lebende Schleie 3—4, tot 2-3, 
Karauschen, lebend 4—5, tot 2—3, Aale, lebend 5, tot 4, 
Zander auf Eis 4—3.25, Bleie auf Eis 3. Wels in 
Stücken 4, Hechte, tot 3.50. Tendenz: schwach. 


Gemüse. Warschau, 3. Oktober. Bericht des 
Gemüsemarktes für 100 kg in Zloty: Harte Zwiebeln 
14—16, Weisskoh! '4.50—5.25, Sauerampfer 15—18, Spi- 
nat 12—18; Kartoffeln, Wagentransport 6—7; Preise 


„ em» 


Bromberg 
hr. Geiſtesgegenwärtigkeit eines 
Straßen bahnführers. Ein junges Mäd⸗ 


chen, das beim Spielen im Eifer des Gefechts 
durch das Tor auf die Straße lief, wollte noch 
ſchnell beim Herannahen der Straßenbahn über 
das Geleiſe hüpfen, was ihm aber nicht mehr 
gelang. Dies f im er Augenblick noch der 

traßenbahnführer, der den Wagen zum Stehen 
brachte. Inzwiſchen war ſie aber doch ſchon unter 
die Räder gekommen, wo ihr jedoch wunderbarer⸗ 


weiſe nichts zuſtieß. 


Jarolſſchin 

fe. Eine Stadtyverordnetenſitzung 
fand am 1. d. Mts. um 17 Uhr im Rathaus ſtatt. 
Nach der Einführung des neuen Stadtverord⸗ 
neten Andrzej Kaczmarek wurde über die finan⸗ 
zielle Sog der kommunalen Sparkaſſe und die 
etwaige Aufnahme eines Kredites beraten. Der 
Ausbauplan der Stadt beſchäftigte die Stadtväter 
zum Schluß der Sitzung. 


Dobrzyca 
fk. Jahrmarkt. Am kommenden Mittwoch, 


dem 7. d. Mts., findet hier ein Pferde⸗, Vieh⸗, 
Schweine⸗ und Krammarkt ſtatt. 


Kroloſchin f 
fk. 8 Am 1. d. Mts. erlitten 
die bekannten polniſchen Schauſpieler Marſa Ma⸗ 


licka, Zbyſzko Sawan und Bol. Mierzejewſki einen 
Autounfall, der glücklicherweiſe ohne größere Fol⸗ 
gen verlief. Die Künſtler find nur leicht verletzt 
und werden die für Dienstag abend hier ange⸗ 


ſagte Vorſtellung ausführen. 


Juny 


fk. Arbeitereinſtellung. Die Direktion 
der hieſigen Zuckerfabrit gibt bekannt, daß fie 
am 15. d. Mts. mit der diesjährigen Kampagne 
beginnt. Nachdem bereits am Freitag und Sonn⸗ 
abend Arbeiter aus Zduny und Umgegend ein⸗ 
geſtellt wurden, finden am 5. und 6. d. Mts. wei⸗ 
tere Einſtellungen 9 aus dem Be⸗ 
irk des Arbeitsvermittlungsbüros Krotoſchin 
hatt Laut Verfügung des Arbeitsinſpektors des 
ezirk Oſtrowo werden außer den qualifizierten 
Arbeitern nur Familienernährer, die kein Eigen⸗ 
tum und keine andere Einnahmeguelle beißen, 
bevorzugt. Alte, Jugendliche und Kranke werden 
nicht eingeſtellt. Die Kandidaten müſſen ſich von 
dem in bung anweſenden Arzt der Krotoſchiner 
Krankenkaſſe auf ihre Tauglichkeit unterſuchen 
laſſen. Sie müſſen außerdem im Beſitze einer 
Beſcheinigung fein, daß fie dem Bezirk des Ar: 
beitsvermittlungsbüros Zduny bzw. Krotoſchin 
7 Am 12. d. Mts. gibt die Direktion 
der Zuckerfabrik die Namen der einzelnen einge⸗ 
ſtellten Arbeiter bekannt. 


Dleidren 
t. Eine landwir 
hielten die Mitalieder 


ah 


t ſch 
der 


H 


aftliche Sitzun 
Welage aus ettin 


rr 


für 1 kg: Meerrettich 1— 1.20, Knoblauch 1.50—1.70, 
geibe Bohnen 1.30— 1.50, grüne 1.20—1.50, Pfitierlinge 
1.20—-1.50, inländ. Tomaten, I. 0.50—0.75, II. 0.25—0.40; 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Rote Rüben 6 
bis 10, Weisskohl 10—15, Rosenkohl 22--30. Wirsing 
kohl 10—15, Rotkohl 12—15, Kohlrabi 15-—26, Biumen- 
Kohl 1. 22—30, II. 12—15, III. 5—8, Mohrrüben 8—10, 
Petersilie 10—14, Sellerie 25—30. Majoran 6—10, 
Porree 15—20, Radieschen 5.50—7, Schnittiauch 6—10, 
Salat 4.506. Zufuhr: 263 Wagen; Tendenz: mittel. 
Produktenbericht, Berlin, 3. Oktober. Bei knap- 
pem Inlandsangebot fest. An der Produktenbörse setzte 
sich zum Wochenschluss wieder eine merkliche Be- 
festigung durch. Die Landwirtschaft ist bestrebt, das 
gegenwärtig herrschende gute Wetter für die Feld- 
arbeiten auszunutzen, und iniolgedessen halten sich die 
ersthändigen Zuluhren weiter in schr engen Grenzen; 


auch die zweite Hand disponiert anscheinend nur vor- 


sichtig über ihre Bestände, so dass die Mühlen 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Kohmatetials. 
und zwar insbesondere von Roggen, haben. Der Mehl- 
absätz ist zwar keineswegs lebhaft. jedoch erfolgen 
täglich Bedariskäufe und ausserdem wollen die Mülilen 
auch eine Stillegung möglichst vermeiden, Im Effek- 
tivgeschäft wurden daher für Weizen und Roggen zwei 
Mark höhere Preise als gestern schlank bewilligt, ohne 
dass die Umsatztätigkeit aber infolge des ichlenden 
Offertenmaterials ein grösseres Ausmass erreichte. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen 1%-—-3 Mark. Roggen 
1—2 Mark höher ein. Weizenmehl hat kleines Konsum- 
geschäft bei wenig veränderten Preisen, Roggenmehl 
ist besser gefragt, insbesondere in den billigeren Pro- 
vinzfabrikaten, so dass auch höhere Forderungen dureh- 
zuholen sind. Hafer bei geringem Angebot in guten 
und Durchschnittsqualitäten gleichfalls fester, nur ab- 
fallende Sorten sind schwer unterzubringen. Am 
Gierstenmarkte macht die Belebung des Geschäftes nur 
langsame Fortschritte. Weizen- und Roggenexport- 
scheine wurden im Zusammenhang mit der festen Ver- 
anlagung des Brotgetreidemarktes wieder höher be- 
wertet. 

Berlin, 3. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk., neu 214—217, Roggen, märk., 
neu 187—189, Braugerste 157—172, Futter- und Indu- 
striegerste 149—156, Hafer, märk. 137—145, Weizen- 
mehl 27—32, Roggenmehl 26.5029, Weizenkleie 10.30 
bis 10.50. Roggenkleie 9.25—9.50, Viktoriderbsen 20 bis 
27, Leinkuchen 13.20—13.40, Trockenschnitzel 6.20 bis 
6.30, Soyaschrot, ab Hamburg 11.20, ab Stettin 11.70. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 3. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliessl. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 ks Hektoliter-Gewicht: Oktober 229—230, Dezem- 
ber 234— 234.50; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hek- 
toliter-Gewicht: Oktober 201—202, Dezember 200 bis 
201; Hafer: Oktober 151, Dezember 154-—155.50. 


Butter. Berlin, 3. Oktober. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 105, abfallende 
Qualität 91. (Preise vom 1. Oktober: dieselben.) Ten- 
denz: schr ruhig. 


Zucker, Magdeburg. 2, Oktober. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zent- 
ner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: 31.50. Lieferung Oktober 31.50, Oktober- 
November 31.50, Oktober-Dezember 31.50. 


Danziger Börse 


3. Oktober: Scheck London —.—, Dollar- 
Reichsmarknoten 121.80, Zlotynoten 57.55. 


Danzig, 
noten 5.14%, 


und Leng am 27. September um 5 Uhr bei Herrn 
Beſitzer Karraſch in Wettin ab. Ein Vortrag 
über Sage ben Tagesfragen“ bildete 
das Hauptintereſſe der Anweſenden. Der Refe⸗ 
rent, Herr Diplom⸗Landwirt Binder, gab zunächſt 
die Ernteergebniſſe der umliegenden Kreiſe be⸗ 
kannt. Daraus ergab Ig; daß die diesjährigen 
Ernteerträge um ein Drittel niedriger als im 
vergangenen Jahre ſind. Nach dieſen Pottie 
en wurde empfohlen, recht ſparſam mit dem vor⸗ 

ndenen Getreide, Stroh und Futtermittel um- 
des egi Ausführlich wurde das Konſervieren 
es jetzt reichlich vorhandenen Grünfutters ſowie 
auf ſorgfältiges Einmieten der Kartoffeln hin⸗ 
gewieſen. Zu den Fragen der Herbſtheſtellung 
wurde neben ſauberer Bearbeitung des Ackers be⸗ 
fonders die Anſchaffung von nur gutem Gaat- 
rg und 1 a Ausſaat betont. Nach 
m Vortrag fanden Beſprechungen ſtatt, um 
eventuell am Orte einen landwirtſchaftlichen 
Kurſus für die Landwirtsſöhne einzurichten. Um 
7½%½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Rawitſch 


Grenzübergangszeiten im Winter⸗ 
A jabr, vom 1. Oktober 1931 bis 21. März 1932. 
Maſkowo e eh von 8—12 Uhr 
und von 14—17 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 8—10 und von 16—17 Uhr. — 2, Debno 
(Damme) —Grenzvorwerk täglich von 7—24 Uhr 
für Paßbeſitzer, für Beſitzer von Grenzausweiſen 
(Braepuftti) jedoch nur von 7—18 Uhr. — 3. Go⸗ 
aſzyn— Saborwitz egen von 8—12 und von 
14—17 Uhr. — 4. Bonowo—Paradawe täglich 
von 8—12 und von 13 16½ Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen von 8—10 und von 15%—16% Uhr. 


Mehrere Tiefdruckgebiete, deren 
auch unſer 


Soeben erschien im 11. Jahrgang 


Deutscher Heimalhole n Polen" 


Kalender für 1932 
von Paul Dobbermann. 


Bearbeitet 


Der Deutsche Heimatbote ist das 
Jahrbuch der deutschen Familie 
n Polen geworden und hat sich 
unter allen Kalendern durch 
schöne Ausstattung und reichen 
Inhalt den ersten Platz erobert. 
Der neue Jahrgang ist besonders 
reich bebildert und mit wertvollen 

Beiträgen deutscher Heimatdichter 

in Polen ausgestattet. 


In allen Buch- u. Papierhandlungen zu haben. 


—— . —Eà—¹äũͤ . q — œͤꝓꝓ4 ——— 


andelszeitung des Posener Tageblatts J 


An der Danziger Börsé wurden auch heute nur die 
Devisenkurse amtlich festgestellt, während die Wert- 
papierbörse ausfiel. Der Sterling-Kurs wurde mit 19,93 
bis 97 für Auszahlung London bewertet. Reichsmark- 
noten notierten 121.68--92. Der Zloty war wenig ver- 
ändert mit 57.49—61 für Noten und 57.47—59 für Aus- 
zahlung Warschau. Kabel New York wurde mit 5.1319 
bis 5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dollarnoten 
5.14—15. 


Warschauer Börse 


3. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915. Goldrubel 5,60, Silberrubel 1.55, 
Tscherwonetz 0.38 Dollar. deutsche Mark 210.75—211. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.75, Italien 
45.80, Montreal 7.85. 
“es! verzinsliche Werte 


Warschau 


3. 10. | 2. 10. 
4250| 42.75 


5% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 et) ba — 
100.00 93.55 


0% Dollar-Anleihe 1919/2 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konrert. Aoleibe 100 al) 
5% Eisenbabn-Anleibe (100 6. Fe 


4% Prämien-Inrestierangs-Anleibe (100 G. al) noA) 73.00 
2% Stabilisierung: Anleihe 54.00 | 59.50 
(ndustrieaktien 

3. 10.] 2. 10. 3. 10. 2. 10 

Bank Polskı 114.50 | 112.06 Wegen — 

Baak Dyskont — — Nafte = ra 
Bk. Hendl. W — - Polska Nafta = — 
Bk. Zachudni = — | Noöbel-Stand. ` ~ 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Gezielakı — 
Grodzisk - = Lilpop 11.75 | 11.75 
Pals — - Modrrejów — => 
Spies = u Norblin — m 
Strem - — Ortbwein ma — 
Elektt Dabr. — — Ostrowisckie — — 
Elektryez vote — — Parowozy 3 aa 
P. T. Elektr. — — Poeisk (ab: = 
Starachowier — — Rohn = — 
Brown Boreri - - Rudzki er ER 
Kabel — — Staparkov — — 
Silə ı Swiatlo Pr =- Ursa» — — 
Chodoröw = - Zielenio wsk; — — 
Czersk - — Zawiercie — — 
Częstocico z — Borkowski — — 
Goslawice f — | Bre. Jablköw — — 
Michalö® - — S a — — 
Ostrowite — = Haberbusch — — 
W. T. F. Cux ro * — Herbars — - 
Firley = — Spirysus - — 
Łazy 2 + |Zoglucs — d 
Wysoka x — | Majoweki = = 
Sole Potasowe — = Mirkö» k- = 
Drzewo * cd Kijewskt = : 


Tendenz: Schwächen. n 
Amtliche Devisenkurse 


3. 10 „ 10 2.10, 2 1 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam = == == == m =- 359.10 | 36,8. | 359.10 | 350 90 
Danzig — — — — — . — | 173.37 | 174.23 - — 
Berha ). Er er = * 
srümel —————— | 124.44 | 125,06 — — 
Heleingfor e Pr En — 
London — ~- ———- 35.20 35.49] 3.55 35.75 
New York (Scheck) 8.903 8.840 8.905 | 8.945 
35.101 35.29 | 3511| 35.29 
26.38 | 286.50] 26.38 26.50 
, 
75. 


174.17 | 1 | 
Tendenz: behauptet. 


London und Zürich schwächer. 


* 
* 
2 
2 
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Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Wohin gehen wir heute? 
Varietés: 
„Alhambra“ Beginn täglich 8 Uhr abends. 
„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Maria. Focha 
Nr. 4) Beginn um 6.30 und 9 Uhr. 
2 . (ul. Fr. Ratajczaka) Beginn 
2 r. 


Kinos: 

Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7, 9 Uhr.) 

1 „Die Flucht vor dem vw... . (5, 7, 
í r. 

Metropolis: „Die Prinzeſſin auf Urlaub“. (145, 
147, %9 Uhr.) 

Kenaiſſance: „Die Apachin“. 

Stonce: „Die Lotterie⸗Braut“. (5, 7, 9 Uhr.) 

2 325 „Manolescu“, Brigitte Helm. (5, 7, 

2 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Wetterüberſicht: Der chdruckrücken 
über Nordweſteuropa, der die tterungslage 
der vorigen Woche beherrſ te, hat ſich langſam 
nach Often verlagert. An der Südoſtſeite einer 
über die Oſtſeeküſte nach Oſten wandernden De⸗ 
preſſion bildete ſich eine kräftige Warmluftſtrö⸗ 
mung heraus. Infolgedeſſen Regen die Tages- 
temperaturen über dem nördlichen Mitteleuropa 
bei klarem Wetter zum Teil beträchtlich an, wäh⸗ 
rend der vorgerückten Jahreszeit entſprechend 
nachts ſtellenweiſe leichter . herrſchte. 
andſtörungen 
ebiet ſtreifen, ſchaffen wiederum 
Kaltluft über das Feſtland, wodurch das 
tter der kommenden Tage erneut unſicher und 
kühl geſtalten wird. 
Wettervorherſage: Wechſelnd bewölkt, 
bei mäßigen bis auffriſchenden Winden aus vor⸗ 
wiegend weſtlichen 8 vereinzelt Regen⸗ 
ſchauer, Abkühlung. päter allmähliche Bewöl⸗ 
kungsabnahme, 


Wetterkalender 
der Bojener Wetterwarte für 
Montag, den 5. Oktober 
Sonnenaufgang 5.42, Sonnenuntergang 17.07; 
Mondaufgang 21.55, Monduntergang 14.58. 


Heute 7 r früh: Temperatur der Luft 
Š ER er e Barometer = 
emöltt. 


Geitern: Hi Temperatur - 12, niedrigſte 
＋ 9 Grad Cen 5 7 


Wettervorausſage für Dienstag, den 6. Oktober 


Meiſt bewölkt und mild. 8 Regen und 


auffriſchende, vorwiegend ſüdweſtliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Oktober: Ze 


Meter, gegenüber . 1,48 Meter am Sonntaa, 


Poſener Kalender 


Gehlasskane) : Posener Börse 


Notierungen in Ho: 
85% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 
5% Konrertierungsanleihe (100 zt) 
10% Eisenbahnsnleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.. t) 
Wio Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St: Posen (100 G.-zt) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P Ldsch. (10021) | 27,008 
8% Amortisations-Dollarpfundbriefe 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldech. (1 D.-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Me 
3½% Poseaer Vorkr :Pror.-Oblig: (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. a [100 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierangranleihe (100 G.-zt) 
3% Hypothekenbriefe 


— — — 


8 
8 
>>} 
* 
a 
nn 


Ware 


air 


5. 10. | 3. 10. 5. 10. Br 
Bank Polski — — |Hartwig C. — PE 
Bk. Kw. Pot. — — 1|H.Kantorowics — PT 
Bk. Przemysl. — — Herzf. Vietor. — v2 
Bk. Zw. 3p Z. — — [Lloyd Bydg — Jm 
P. Bk. Handi. — — [Laben — - 
P. Bk. Ziemian = — |Dr.Roman May) 2 
Bk Stadthagen = = [Miya Wagrow. = „ 
Arkona — |Miyn Ziem- -i — 
Browar Grods. 2 — [Piechcin — z 
Browar Krot. 22 = [Płótno — * 
Brzeski-Anto 2 — p. Sp. Draewna - 
Cezielskı H er — sp Stolarska 2 * 7 
ventr. Rolnik. 2 25 Tr — r} 
Centr. Skór Unja 2 E 
Goplana 2 Jesse, Chem. 2 85 
Gródek Elektr. = 2 Wyr. Cor. Krot, * 
Cakr. Zdun: > Z tr. Mass. 


Tendenz: schwach. Ber: u 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ob 2 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Ladoo — — - „ 
New York 
Rio de Janin — — — — 


Uroguay 


Amsterdam — — — — — 
Atve — — =— = — — 
Brüssel) — == — == == - == y 
Budapest t i 
Deps ~ — — — m m am 1 
Helsingfore— ~= — — 2146 
ItaliewP -—— — — — 463 
Jugoslawien — — — — — 7. 41 
Kaunas (Kowno) — — — — —— 
Kopeshagen — — — — — 9252 
Reykjawik 100 Kronen — — 45.13 
Lissabon — — — — — — 93.91 
Oslo — —— — — 6.65 
Pere -——— 2.48 
Prag rd nn 17 
Schwein 2 57 
i f] 
Spanien — 2 37. 
Stok holes — = m m 38.90 i 
ien 
. 11218 
Talino 81.32 


25. Staatliche Klaſſenlotterſt 


* s eie i 
tehungsta 
(Ohne Genähr) ý 
75 000. Zloty — Nr. 181 200. AA 
5000 Zloty — Nr. 32732 100 642 165 005 Í 
3000 Złoty — Nr. 90945 101061 187 321 g6 
2000 Złoty — Nr. 931 3017 9317 12 645 s0 
71871 76123 79544 79705 110280 115 540 
139128 199 994 203 606. 20 
1000 Jian — Nr. 1638 10517 14550 % 
29442 31360 37 360 45 469 54171 54535 100 
9 70 
17 
A 


2 
+ 


SS 


73849 85 894 86 325 96 834 97 448 99787 
104 820 106 496 114748 116 595 119 975 
122 752 132 965 139 450 145 522 151567 
153 380 161705 184 349 186 744 194 377. cogi 


500 Jtoln — Nr. 1046 2348 4320 4667 502 
7632 10956 12201 12208 12210 13 928 2% 
15862 10388 20 424 20 530 20736 21253 A 
23653 26618 26776 27 165 29306 31700 35 
34415 34677 35638 36699 38342 38452 4% 
41745 45780 46.082 46 531 46753 47396 656 
50 361 50484 51280 55 842 61058 61174 70% 
65 151 65690 66404 67166 69141 69895 76 
72661 73773 75092 75737 76631 76756 90% 
79021 79053 81002 81065 81258 96 
91112 91287 92 170 98 727 94 786 10% 
96 408 96 876 97 137 98 103 99238 99294 14% 
103 891 104 874 105 699 106 353 11580 
112575 114318, 114663 116 748 127% 
121202 121 625 124071 124534 125 527 an 
127 806 129047 130 879 132096 132681 17 0 
132787 132922 134254 134797 136256 f 
137 145 138292 140 000 140076 140 893 450% 
142827 143303 145 161 146001 150973 fe 
151447 152361 153051 154297 155583 861% 
156 688 156724 157013 158 507 160 958 140 
163585 163752. 164638 165041 165087 1724 
170979 171081 171588 171637 172316 al 
172864 175644 178356 181025 184445 a if 
193526 194485 194758 194938 199931 20% 
202025 205926 206550 207 662 64 
209 962. 


it 
Iwangsverſteigerungen yt 

em. Dienstag, 6. d. Mts., vorm. 11 uhr 
figen Bezirksgericht, ul. Miyufta 2 (M 
immer 23: das im Grundbuche Poſen ( 
and XXXIII, Blatt 778 auf den Na 
leslaus Malachowſti eingetragene, in P 
jarus) ul. Chelmonſkiego gelegene Grun 
tenstag, 6. d. Mts., vorm. 11 Uhr in DE 
tionsfirma Edmund Sankowiti, ul. Zw tt 
Nr. 29 (Tiergartenſtraße): eine komple í 

immer- und aa atng, 

tanduhr, Schre ch. Paz 
und eine na 


Wende 
Mittwoch, 


i: 
45 


pa 


* 
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> Poſener Tageblatt 


u 1088 
feier dart iſt in ganz Hankau nicht ein Auto 


2 e vo Ff 
den. Alle Bäume, an denen Han- N k | 7 Rückkehr 
die 800 war, beginnen im Waller zu e Hide n, ele ameri am e ane des Außenminifters Baleiki 
Renning che Baier. Unjer ganzer ſchöner j cE Warihau, 5. Oktober, (Eig. Telegr.) 
ber ET Eine Wise Santana, ilt bin, Er witb 25 Prozent Abrüftung — 50 Prozent Schuldentilgung ausge e Saiti Ei ift geleen nadmiting 
Mit Nd um den Rennplatz ſchauen nur noch Saint Bri t im „ je in- werde in Waſhingt iſſermaf Í t- aus Paris, wo er ſich au e 

dort Wedge aus dem Waller, da der Grund 2 daß die eR ea Ne kr Berliner ſchafter re ee 5 Jo, kurz aufgehalten hatte, in 1 eingetroffen. 


iger iſt. Beſuch 1 iſchen Miniſter erweckt habe, der Chefredakteur der radikalen „Republique“ rei u Augen mint 6 T 


a nur beſtehen bleiben könnten, wenn weiß fogar von gewiſſen privaten Unter⸗ nn 3 
Es fehlt am Nötigſten Brüning im Amte bleibe. Außerhalb[redungen zu Paper iua durch die in den letzten dem Chef des auswärtigen Protokolls Remer. 


Die K : ö f ; 1 : ; und verſchiedenen anderen hohen Beamten de 
er Nraftſtation in unſerer Konzeſſion iſt dieſer Regierung gebe es nur Ausſichten auf Tagen die franzöſiſche Regierung über die wich⸗ TIG neess id 
ioti en, und wir haben fein Ac ve völlige Anarchie, und die Beziehungen, die ſtigſten Ao ſtchten des Weißes Hauſes Außenminiſteriums empfangen. 
es f ner ilt, wir haben keinen Fächer, und ich awijhen Laval und Brüning per- unterrichtet wurde. Erhöhung der Grundſtenern 
N ſt unmöglich, in der ſchwelenden Hitze zu [ön lich antmüpften, feien der wichtigſte Danach gehe Hoovers Idee in den Haupt⸗ 5 i 

tinem 5, Naß wälzt man fih herum und fucht mit Faktor in der neuen deutſchefranzöſiſchen Kom. zügen dahin, von Frankreich, England und : ‚Warihan, 5, Oktober (Cig. Teles.) 
Men, Pandfächer ein wenig Kühlung zu bekom⸗ bination. Im allgemeinen jedoch ſcheint man Deutſchland eine Herabſe gung der Beim Sejmmarſchall iſt das Projekt einer Ver⸗ 
zen mae Nacht ift lang, denn bei einer Kerze zu jetzt in der franzöſiſchen Preſſe doch aufgeben zu milktäriſchen Ausgaben um ums ardnung eingegangen, durch die die Grun d fti de 
Fanta e t feine Freude. Da alle Diſtrikte um wollen, die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen als gefähr 25 Prozent zu fordern, teuer nom 1. Januar 1982 ab Jen T anf 
u B iien find, gibt es kein Gemüle mehr. ein een innerhalb der wirt- wogegen die Vereinigten Staaten geneigt 0 Prozent erhöht werden jol. Die Verord- 


loffen ind ibtes nicht, da die Backöfen er: ſchaftlichen Weltkriſe zu betrachten. Zu nahe ijt wären, ihre Forderungen gegenüber nung bringt er gii 9 oR mens 


D$ Ich habe mir von Ruling Trocken⸗ die Reiſe Lavals nach Waſhington bereits i 11 gen über eine 

tup g Singäpfel 25 Kofinen. „ mu nicht Nee 1 N bae N W pflicht. 

u ez abe ich noch. as eide i i er beiden Nachbarvölker unter dem Geſichts⸗ h A y h PEI. 

den der re re en ne Inden punkt des nefamken MeltHroblems m aes dies jei noch nicht in präziſer 1 rm Eine merkwürdige Klage 

Yl F kaufte Mehl und macht mir Buttekteig⸗ betradjten gezwungen wäre. Es ſcheint, als wollte un — nicht offiziell vorgeſchlagen Warſchan, 5. Oktober. (Eig. Telegr.) 

tuh m; Reis, Kartoffeln und Nudeln habe ich England das Signal zu einer Ausnutzung worden. Der „Kurſer Boranng“ berichtet mit 

wir * 41 Ganze ift, glaube ich etwas einfeitig, dieſer Reife Lavals im Sinne aller ſchwebenden = ng Entrüſtung davon, vb der Senat der 1 

Scht mir Kir gut ende am 10 nahe ee a geben. Die Au des Hoover für fünfjährige A dag er aut Seit eini e mi Ro 

U as Verſagen der elektriſchen Fächer, franzöſiſchen Miniſterpräſidenten i on heute y N 

ige an Ihr fähet, wie ich im EP, 4 rein franzöſiſche A rer Flottenrüſtungspauſe habe. Das Blatt Enüpft daran folgenden Kom: 

King, e würdet Ihr das Grauſen kriegen. Dabei heit mehr. Der „Petit Pariſien“ meldet, daß, London, 5. Oktober. (Reuter. — N.) „New mentar; „Wenn Polen die deutſchen oder Dengle 

und Ber nach Moskitol, mit dem ich Arme [wenn auch noch keine offizielle Mitteilung erfolgt Pork Times“ melden, daß Präfident Hoover ger Zeitungen beſchlagnahmen wollte, dann küngte 
ne eingerieben habe, da man ſonſt von ffei, es doch fnächſte Woche eine wichtige Erklärung er es dies ſehr si an a: . AH 

Moskitos jehe wahrſcheinlich jei, daß der engliſche laſſen werde, die ſich auf eine fünfjäh ri ge fegt e Ses kin en 3 
Außenminiſter Lord Reading am 7. Okto⸗ Nüſtungspauſe für die Flotten be reihe l . 


au 
uwe en wird, denen das viele Waller ſehr ber in Paris eintreffen werde, um mit ziehe. Es werde erwartet, daß die Erklärung 


uns ſchme une daß die deutſche Preſſe oft genug 
zu jein ſcheint. Ich werde mir eine An Laval und Briand die politil hen und auch die Frage der Belteuerung berühren Polen angrei 


t und anſchwärzt. 


machen und jehen, ob ich im Schulhof Fiſche i nanziellen Fragen zu beraten, und Maßnahmen enthalten werde, die zur Stabi⸗ 2 TAU ee 
wel m tonn Wo man hier noch TAEAE 105 über die Laval mit dem Präfidenten Ülenung der Marktlage dienen jollen. „Reuter“ Finanzminiſter dr. Redlich 
zuf die Kicht. Die Leute haben es anſcheinend Hoover zu ſprechen haben werde. fügt hingu: Die Tatſache, daß der Präfdent am teilt ſei en Rücktritt mit 
unten. Hügel in Wuchang getrieben, ſoweit fie Wenn ſich diele Meldung des dem Quai d'Orſay] Sonnabend mit dem Sekretär des Schatzamtes e nen 


Das meiſte Vieh zwil i s i i ; 
a0 zwiſchen hier und fo naheſtehenden Blattes bewahrheitet, was an⸗ Mellon die internationale Finanzlage und mit mien, 5. Oktober. (R.) Die „Sonn: und 
ber 2 ift natürlich ertrunken. Wie's in genommen werden kann, dann fa [Bon durch Jeinem Meere New Porter Nnanzmann tagszeitung“ enih t ein ausführt 
kinten nelenitabt ausfieht, kann man nur ahnen; |diefe engliſche Intereſſennahme beſtätigt, welch die europäiſche Wirtſchaftslage ers Schreiben des Finanzminiſters Dr. Redlich an 
n Meinen $ auch hier ſchon genügend. Es faulen ſumfaſſende Bedeutung dem franzöſſſch,amer s |örterte, läßt die Vermutung gerechtfertigt er⸗ den Bundeskanzler Dr, Bu reſch, in dem er feine 
und die 50 ühe Tauſende Sack Bohnen im Waſſer, kaniſchen Veſuch beizumeſſen ie und wie fh das ſcheinen, daß er irgendeinen neuen Schritt Demiſſion zur Kenntnis bringi. n dem is 
he ben es in ſich. engliſche Kabinett der Auffaſſung nähert, Qavat jermi gt. ben heißt es, der Genſer Pa je nun dank der 
weih tee die Ueberſchwemmung dauern wird zielficheren Aktion des Bundesltanzlere a don 
en 


ts ; roßen Erfolg geführt worden, der am nabend 
mehre re Si ee a die w r Pe be It wurde. Dann j 
te , t 12110) £ 
teni allermafke ablau 5 er a Aus meilen; Min miz hellen Dante, 
loty Waller noch gicht fo 48. Das Schlimmste ſters als parteiloſen Mannes in dem Suſtem aus 


er noch nicht To hoch i; ; i i 
Rei Breffigermeile kommen, wenn das al polniſche Nervoſität en —4.— nie 8 daß der geſprochener Parteitegietungen im Sinne 
geht und all der Dred in den Straßen bleibt, deut Reichskanzler Brüni 5 engen paxlamentariſch - demokrati 
x 2 A - ki 5 TAA a 3 t 1 2 er effen i 0 
. ttan naturasi »eyjegt, Èt Pi 
Fee ift das eine monotone, trüßfinnige | Die pefamte polnile nn, ͤ ge: men vap er Biernit Jeine Semion als Miste 
ht fe in dite folder Ueberſchwemmung. (Aufmachung über das angebliche Programm des mein mit der Politik der beiden großen Repu⸗ der Regierung und ab Bundesminſſtex für Finen 
Reje lt a Hiftoria meines Lebens gerade noch i Beſuchs in Waſhington. Die blifen, der Vereinigten Staaten und zen gebe. Der politi Zuitand che er 
tigi jo kann ich mal allerhand erzählen, Blätter zeigen dabei eine befonders ſtarke Frankreich. fordere weitere große Opſer von jedermann. Bar 
" den Himmel komme. Nervofität in Anbetracht der Meldungen, Auch der regierungstreueͥ „Expreß Poranny“, |teiftreitigfeiten und Klaſſenkampf müſſen 


— — A ika und Frankrei ber der zunächſt ausführlich alle dieje Meldungen als bisher zurückgeſtellt werden, wenn es 
1 8 werden. 145 itiert altierk, glaubt, daß fhr Polen kein I ſein ſoll, S ere als jelbftändiges Mitglied ber 


K „Balti “ der Acti u einer Beunruhigung vorhanden ſeuropäiſchen Staatengrdnung a . 
riegsſchiſſe für Schanghai eoun en N. des in aa ra Alone it, le, da es ſich offenſichtlſch ga 1 grobe 1 mühe eine pazifiſt 
t, 5. Oktober. (R.) Bier ni Rap in ſhington beſonders 1 Fragen deutſche Tendenzarbeit handele. ſtimmung zwiſchen den Parteien eintreten. 
7 7 p en g nterti 
r 


i ted Mie das tt von 4 
. bpe . Ebro gen lech deen, Dahn geber Ein Itauiſcher Bolizift von einer ljozialer Seite dan erfährt, 


"ss i i des Nene u 
itie „diefen Meldungen zufolge, auch die Korridor olniſchen Grenzwache erſchoſſen kanzter Bure ſch die Leitung 
De Miun deen Al * Sheng! Die er e, und die polniſche Preſſe ſetzt ſich zum p en * en iteriums vorläufig ſelbſt übernehmen. 


8 gegen die dort lebenden Japaner Teil pole miſch mit dieſem Programm ausein- Am J. Oftob ignet i bſchnit eee 
— BisenDer Weiſe verſchlechtertſander. Sie Ip, daß das Anſchneiden der Korri⸗ noah 3 naim 3 ió im arem f nn Grubenn & 


— dorfrage au utfhe Intrigen zurüctzu⸗ wurden angeblich vier Grenzpfähle aus der Erde Alle verſchüllelen Bergleule gerettei 
geriſſen. Eine polniſche Grenzſchutzpatrouille will In den Mo unden des Sonntags 


BADER? einen litauiſchen Poliziſten an dieſer Stelle ger den Aer Nen nbuftrienewier 3. 707. 
te 14 r d ſt o rn 


fehen haben, der beim Anblig der polniihen Pas ; 
i t lle die Fl ff. öff⸗ 
die letzten Telegramme F 
r, daß er rz na eine e * 
herndon und Pangborn Malen: : a a DER ERDE ER lung ftarb, Eine 880 te ae wie; aih a > 2. 
r . don Jwilsenfet gelang es Den 3 


i beiter völlig unnerleht pa bere 
Inte 5 Oktober. (R.) Die beiden amerikani⸗ Erdbeben in der Südſee i Aufruf des Derkehrsminifters ri pipo t * 8 0 
M Eh t Hern den und Pang born ſind Sidney, 5. Oktober. (N.) Im hiefigen Obier- an die Eiſe b Im oberfelefichen nduftrierenier find 
AEn ma un Dean nn ie gn lee eier Ba] ee iais a 
Seattle nor 18 bis 11. 5 : 
dei e hejta et. 6 dandelt ſich — Man ee 3 2 5 Gerd dürfte ſich in der Der eee e el Mitteilungen der Erdbebenwa And 


tte j n rte Ratibor 
mea tjut den Preis von 100 000 Mark zu gegend der Salomon⸗Inſeln befinden. die Coki auch in Ratibor, im a ie 


5 s 1 2 beamten und Angeſtellten ſowie die Beamten und 
ten len me bie ipon; 254 . See Cole Das vorläufige Ergebnis Angeſtellten der Fluglinie „Lot“ einen Aufruf — bes e 
ie üsgejent 4 1 er nigte = erlaſſen, in dem er die Beamten zur Selbſt⸗] Der Einſturz in der Concordio⸗Grube 8 
e pereita im Sali ben Mtae der Wahlen in Lettland beſteuerung zug unſten der Arbeits ſin einer Tiefe von mehr als 200 und ie 
Nan überflogen LE Kiga, 5. Oktober. (.) Die bisher vorliegenden, 1% en ermahnt. In dem Aufruf heizt es, daß einer Strecke von etma 200 Meter Länge. Drei 
aus ogen haben, ihren Flug über Seattle „ 5. „(R. * alle Feſtangeſtellten und Beſoldeten durch Selbſt⸗ Arbeiter konnten vormittags um * Are 4 
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fort lerdings n r unvollſtändigen Mel 7 ` 
ernt 1a obne 7 genten 55 na lee a 0 E 2 e len Lafen Dod den ehe 1 ad müßten, die Not unter n 3 acht wurden 
die allgemeine Te erkennen. Die z n. nachmittags gerettet. 
m er Wordman auf Grund jeines Kion IE a Petrus in Rian 87 Prozent. Sie ijt 


Rew Hort—Ronitantinopel inne hatte, beteiligung i 
N 8 d ches ginge Burke ster habe Gee e beipen Mairt er als bei den vorigen Was der Tag ſonſt noch brachte 
deen Meldun den Flugzeuges wurde, einer draht. zerigen Gafima, nämlich der im Kegierungslager 


t n Ige, um 4.55 Uhr auf einer — ; x 
tie, Aleyt zufolge hende Bauernbund und die im Lager der] Die deutſche Lufthanſa hat am 1. Ottober i ollenen Oder kenterte der 21jähri myt 
ber wia: gehört. Das Flugzeug blieb Oppoſition befindliche Sozialdemokratie, geſamtes Perſonal gekündigt, um neue Lohn⸗ en —— mit feinem Faltboot. — — 2 
rR 


e dichten Nebels unfihtbar. verlieren vorausſichtlich je einige Mandate. lt f - 
za die Teffilhe Regte erlitten, |O 7 or einnarungen qu treffen, a AA Moa pan TO. 


À Starke Einbuße 
da Feng Gewinn entfällt vornehmlich N 
Nut, 5. eg eg der Sul Die Gruppen Des er cen Mitte Einige n er mute (jans, . 
demnzlen Partei 8 en Amtszeit Mandate dürften auch die Kommuni a pent werden; ein Eiſenbahndamm wurde durch] In Elgentoth, Kreis Altkirch, geriet ein betenn⸗ 
weren läuft hat geſtern in einer Bezirks- in 37 ng -ogr me gen oaen egengüſſe unterſpült und ſtürzte ein. tener de d. ene e 2 einen Streit. 
y 'radi ; cin! erlauf desſelben e der Sohn feiner 
Boras — — — en wahrſcheinlich in Riga ein Mandat. Unbekannte Täter hatten auf die Schienen des Arten, Er stellte ſich ſel lt der Polizei. 


teija Dorf Osloer Schnellzuges Dynamitpatronen gelegt. 
de du die nn aag Da s- em. 3 Nachwahlen in Spanien Die D namitpafrenen konnten noch rech bei 1 ht der Plan aus, ein internatio- 
ung Ct wil über die internationale Ab- ris, 5. Oktober. (R.) In Spanien fanden entfernt werden. nales Vogelſchu zu [feijen das alle m 
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von C il ählt — p Der Kändidat der Rechten, ein Sohn des * j Schneeſtürme und tamen um (Grit ver den 
wi intin e gew h verftorbenen ſpanſſchen Diktators Primo de Ri⸗ In Moskau wurden zahlreiche epidemiſche Tagen hatte ſich in Oeſterreich ein ähm! 1 
Nd mito? de Chile, 5. Oktober. (R.) Amtlich vera, erhielt nur halb jo viel Stimmen wie feim Er tanfungen, wie Typhus, Diphtherie und ereignet, hier gelang es jedoch die — 
Mantes tett, daß Der Kandidat der Regierung, Gegner. Gestern nachmittag ereignete fiğ in Scharlach, feſtgeſtellt. Tiere in Flugzeugen und Polizeiautos nah Ita ⸗ 
wache hg den geiteigen Wahlen mit großer — ein Aae re ven ers Sohn 2 15 de Print Don Jai . Par lien zu bringen. 
de, m Bra i iveras im jeinem Automobil in einer rahe er: ime von Bourbon ijt in Paris: xx T—ͤ᷑ 
leben Hach unbetähinien Gerichten lab i — kannt und von der Volksmenge bedrängt wurde. im Alter von % Jahren geſtorben Er war der Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 
weden bereiten des Landes aus Anlaß von N seit y ee die Demon⸗ 9 der even en Be ich menige Tage ee, , RANE a E 
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der radikalen Partei des ſpaniſchen Außenmini⸗ EURE * thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und des Brief- 
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| Die Verlobung ihrer Tochter 
Elsbeth mit Peter Frei- 
herrn bon Oelsen auf Zer- 
nikoro geben bekannt 
Otto von Nantelmann 
Quise oon Nantelmann 


geb. Freiin oon Massenbach. 


Babordmko, pow. Szamotuly. 


Berlin, den 5. Oktober 1931. 


Hausherrn zu ſich, den \ 
Ritfergufsbefiger, Major 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 28 S 


Möbl. Zimmer 


Suche für meine Tochter 
Studentin der Philologie, 
freundliches kleines 

möbl. Zimmer 
möglichſt Nähe der Uniber: 
ſität. Offerten mit Preis an 
Molkereidirektor Meirich, 

Sroda. 

An jüngeren 
Mitbewohner 
gebe geheizt. Zimmer ab. Off. 
u. 1941 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Licht, evtl. 
mit Mittageſſen abzugeben. 
Śniadeckich 7, part. links. 


Herr ſucht ruhigen 
Landaufenkhalt 


= Mieisgesuche 


Suche ie 
immerwohnun 
3 ſofort oder ſpäter. . 
u. 1942 an die Geſt nd. Zeitg. 


—— m nasuzusuzueg? 
Eine elegant möbl. abgeſchl. 
Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Bad, 
ſofort zu mieten geſucht. Off. 
u. 192 Ta. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 
———— — — —y—ͤ— 


Geſucht 
1 Zimmer und Küche, evtl. 
großes leeres Zimmer mit 
Küchenbenutzung. Miete für 
1 Jahr im voraus. Off. u. 
1912 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


=% Yermietungen 


Schöne 2—3 Off. u. 1924 a. d. Gſt. d. Zeitg. 
Zimmer-Wohnung | Ehepaar, Iinderlos, eigene 


mit Balkon vermietet 
Helmich, Zabikowo. 


5 Zimmer- 
Wohnung 
von ſofort zu vermieten. 
Maleckiego 21, Wohn. 2. 


Betten u. Wäſche, geſicherte 
Stellung, har SI 
möbl, Zimmer 
oder Leerzimmer, möglichſt 
mit Kochgelegenheit. Nähe 
Plac. Sapiezyüski. Off. 
u. 1926 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach langem, ſchwerem Leiden nahm der liebe 
Gott in feinem unerforſchlichen Katſchluß unſern lieben 


em HONTIGI VON BEIN 


Wir betrauern in ihm einen gütigen, liebevollen 
Herrn, deſſen Andenken uns unvergeßlich bleiben wird. 


Das Schloßperſonal von Krzyzanowo. 


» 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Seine Derlobung mit Fräulein 


Slsbeth oon Nantelmann, 
Jochter des Herrn Otto oon 
Aantelmann auf Baborömko 
und seiner Frau Gemahlin, geb. 
Grein don Massenbach, gibt 


bekannt 


Deter Freiherr von Oelsen. 


Zernikom, Neumark. 


September 1931. 


geb. von Delhaes. 


d. d. 


Borderzimmer 
evtl. an 2 ſolide Herren zu 
vermieten. Działyńskich 2, 
Wohnung 7. 


Gut möbliertes, freundl. 


‚Zimmer 
zu vermieten. Telefon. Mic- 
kiewicza 27, Wohnung 5. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
ul. Wrocławska 5, III. 


Möbl. Zimmer 
mit Küchenben. fucht Ehe- 
paar umgeh. Angeb. unter 


1922 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Borderzimmer 
evtl. an 2 ſolide Damen 
mit Küchenbenutz. zu verm. 

Dabrowskiego 70, 
Wohnung 11. 


Möbl. Zimmer 


an ſoliden Herrn zu ver⸗ 
mieten. Stowackiego 35, 
Eingang Prusa, Wohn. 17. 


Zimmer 
elektr. Licht, zu vermieten. 
Woźna 14b, Wohnung 19, 


Poſener Tageblatt < 


Am 2. Oktober entſchlief ſanft nach langem, mit großer Tapferkeit 
und Geduld getragenem Leiden mein geliebter Mann 


Heinrich von Bernuüh-ArzyZanowo 


Major a. D. 
Rechtsrifter des Johanniter Ordens 


In tiefſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Marie von Bernuth, 


Beiſetzung: Berlin, Garniſonfriedhof, Bafenheide, Mittwoch, den 7. Oktober, 11 Uhr. 


| TOTOE 666657 


Wer Stellung sueht 


findet diese schnellstens 
durch die Klein-Anzeige 
im weit verbreiteten 


„Posener Tapeblatt“ 


ETT ELEA ALAL 


27 Grudnia 9 


Telef. 5369 


Allererſte 


möglichſt direkt zur dauernden Lieferung 
ſucht als Kaſſakäufer 


M. Pientka, 
RAPS 


kauft za höchsten Tagespreisen 
per sofortige Kasse 


c] 
e 
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a w Szamotułach. 
a 

e 


+ Dank. 7 


In tiefſter Trauer 


Pogorzela. geb. Neldner. 


Am 2. Oktober verfhied in Bad Helmftedt in Braun- 


Olejarnia Szamotuły S. A. 


Für die vielen mir bewieſenen, überaus zahl» 
reichen tröſtenden und meinen entſchlafenen un⸗ 
vergeßlichen Mann hoch ehrenden Beweiſe der 
Teilnahme von nah und fern, ſowie für das 
reiche Grabgeleit meinen innigen, ergebenen Dank. 


Helene Peulerl, 


ſchweig nach mehrjährigem qualvollen Leiden unfer hoch. 
verehrter Herr Chef, der 


Heinrich 


Kittergutsbeſitzer, Major a. D. 


Ritter hoher Orden. 


v. Bernuth 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen edlen 
Menſchen, einen vornehmen Charakter, einen den Beamten 
und Arbeitern gegenüber gerechten, treuſorgenden, gütigen 


Chef. 


Sein Andenken wird hier unvergeßlich bleiben. 
Im Namen der 


Beamten und Arbeiter 


des Ritterautes Urzypzanowo 


ZA [2 oberschl. Steinkohlen Qualitätsfirmen 


inſerieren im „Poſener Tageblatt“. 
Darum kauft nur bei den Inſerenten 
des „Poſener Tageblatts“! 


Kleine Anzeigen 


Klavier od. Flügel 
in gut erhaltenem Zuſtande 
aus Privathand zu kaufen 
geſucht. Offerten unt. 1934 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 19 43a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Halbverdedwagen 
(Gummiräder), 
Fabr. Neuß, ſof. zu verkauf. 
Grobla 7, Wohnung 14. 


Kaufe 

Hausgrundſtück. Anzahlung 
40 000 zł. Off. m. Preis ang. 
u. 1925 an die Geſchſt. Zeitg. 


erſtklaſſig 


ingenieur - Akademie 


Ader Seestadt Wismar 
Maschinenbau- Elektrotechnik 
Baul esen, Architektur 
Anfang; Mitte Oktober und April 


Programm frel. 


Hausgrundſtück 
beſtehend aus 18 Zimmern, 
guter Lage der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer zu 
verkaufen. Off. zu richt. u. 


v 


Man verheiratet 


fih gut und glücklich, durch die 
„Hlein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


AAA 


Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz, 
Plac Nowomiejski 1a. 


Offiziers- 
Galaſchärpe 


zu kaufen geſucht. J. Kleist, 
Poznan, Glöwna 109. 


Gut erhaltene 
Pelzdecke 
zu kaufen geſucht. Größe u. 
Preis angeben Off. u. 1932 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— 


Bertaufe 
gebrauchte Betten billig. 
Rybaki 7, Wohnung 16. 


Kleindorf, Adminiſtrator. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehistorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitteis eines aut strong N 3 


ge Detektiv-Auskunftei 
„Po on W. Adamczewski 1 
Poznan, ul. Aleje Marcinkowskiego 3a. 


Ska 


Auskünfte und Beobachtungen aller Art. 


Molzkereibutter 


Breslau I, 
Am Rathaus 10. 


—— 
090020900999909000990009909009000090998 
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Unterricht 


Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


v 


wissenschaftlicher Grundlage, konstruierten Apparates 


* kad 4 
Bis zu 10 Büroräume 
in guter Lage Poſens von ſeribſer Firma ge) uh 
Aeußerſte Offerten unter P. S. L. 1945 an 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


aller Art 


und deren Ersatzteile. 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten. 
Chausseeu. and. empfiehlt 


Pumpen - Fahrik W. Kraupe, 


Leszno (Polen), 
vorm.Philipp Hannach Lissa(P.) 


(Preislisten anf Wunsch). Hof rechts, II Treppen 
Slegante und preiswerte 


Damenhüte J 
Margarete Schul? 


Foznań, sw. Marcin 41, 


War 


Lemberg: Vortrag. 


19.25: 


en. 
miai A 
Körperkultur. 


bilder, 19: Schallplatten. 
Beruf. 20: Von 


en! 19.35: Frau im 


Beamten. 
20: Von Lei 
„Kampf um 
Tänze. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Wort" 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags? 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur GEB, 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 4 


Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 
Herr, geſetzten Alters, ſolid. 
Charakters, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame (30-40 J, 
zwecks Heirat. 
Bermög. von 10—15000 21 


erwünſcht. Offerten u. 1946 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— 


Mädchen 
intelligent, ſucht 34—40jäh⸗ 
rigen jüdiſchen Herrn zwecks 
Heirat. Vermögen vorhand. 
Off. u. 1909 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Offene Stellen 


Stenotypiſtin 
in Deutſch verfekt, geſucht. 
Wöchentlich 7—10 Stunden 
ab 17 Uhr. Offerten mit 
Anſprüchen unter 1939 an 
die Geſchſt. dieſe Ztg. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereigrbeiten. Time, 
Pozuau, Sw. Marein 43. 


ſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 
zeichen. 20.10: Wetter, 12.15, 14.45: Shaip g 
15.05: Landwirtſchaftlicher Bericht. 
16.40: Schallplatten. 
Werke von Franz Lehar. 
. für Donnerstag. le 
atten. 20: V. Wilna: Muſikal. Feu en 


ig: Tänze. 
die Schiene“. 


kostenlos. ji 


Aus prämiierten Zuchten 
Gelbe Orpingtonhä rail 


R del h U 5 
Rote Mpodelanderg 9 


Silberbrakelhähne 8-15 i 
Rouenenten 10—15 2 5 
Bronzeputhähne 15— 101 
Perlhühner, grau Ju. ab 

alles raſſerein, gibt I 


Kahmann, 
Gut Bobowo, r ) 


p. Starogard, Poms 


Herren w a ſch⸗ 
wird ſauber und bill 


J 
gewaſchen und geplättt 
Augufte Jähn, Tl 
Sew. Mieſzyuskiege 


(Kein Caden) 


11.58: 


16.20: 11 : i 
18.50: Berihieneig 


* 


D 
* 


45: M 


en. 0 
ollen H 


19.30: Wir w 


Splid M. 
600 


22.30: Von 


sed 


Steno 

deutſch⸗polniſch, ' 

ſucht Stellung. * 

an die Geſchäftsſt. AA 
Mädchen 

achtbarer Eltern vom 

ſucht Stellung Me em el 

Haushalt zu Kinde? 

als Stubenmäb: 

Rüdiger, Kuźnica- 


TERRAF,. 
ö Zafiaden Ener, 
S 


Nen erii. Schu 


ul. Szkolna 3 (E, 
bietet pait, l 
Damenſchuhe ſchon 11 


Herrenſchuhe „ 
inder⸗ u. Arbei 
Große Ausw at 
Jagd ö 
kräftig“ für Förſter 91 ; 
mannfeſt. 


TAS 


Dfi- 


an die Geſchäftsſt⸗ 1 . 


